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Gefeg- Sammlung 
für die 


Königlichen Preußiſchen Staaten. 


T. 5. Nee 


* 


(Nr. 2241.) Allerhöchſte Kabinetsorder vom 14. Januar 1842., die Anlage einer Eiſenbahn 
von Magdeburg nach Halberſtadt und nach Braunſchweig betreffend. 


Mir für die Ausführung einer Eiſenbahn von Magdeburg nach Groß: 
Oſchersleben und von da nach Halberſtadt eine Aktien⸗Geſellſchaft zuſammen— 
getreten, und die Fortſetzung der Bahn von Groß-Oſchersleben nach Wolfen⸗ 
buͤttel zum Anſchluß an die von dort nach Braunſchweig führende Eiſenbahn 
von der Herzoglich Braunſchweigiſchen Regierung uͤbernommen worden iſt, will 
Ich mit Ruͤckſicht auf die am 10. April 1841. mit der Koͤniglich Hannover: 
ſchen und der Herzoglich Braunſchweigiſchen Regierung wegen der Herſtellung 
einer Eiſenbahn von Magdeburg über Groß⸗Oſchersleben nach Braunſchweig, 
Hannover und Minden abgeſchloſſenen Vertraͤge zur Anlage einer Eiſenbahn 
von Magdeburg uͤber Groß-Oſchersleben nach der Landesgrenze in der Nic): 
tung auf Wolfenbuͤttel in Verbindung mit einer Eiſenbahn von Groß ⸗Oſchers⸗ 
leben nach Halberſtadt hierdurch die in Ihrem Berichte vom 1. d. M. nachge⸗ 
ſuchte landesherrliche Genehmigung ertheilen. Zugleich beſtimme Ich, daß die 
in dem Geſetze uͤber die Eiſenbahn-Unternehmungen vom 3. November 1838. 
ergangenen allgemeinen Vorſchriften, namentlich diejenigen uͤber die Expropria— 
tion, nebſt den in den vorerwaͤhnten Staatsvertraͤgen vom 10. April 1841. ent⸗ 
haltenen beſonderen Beſtimmungen und Maaßgaben auf die ebengedachte Eifen- 
bahn Anwendung finden ſollen, und daß insbeſondere in Anſehung der Fahrten 
auf der Magdeburg - Halberftädter Eiſenbahn, um das nothwendige Ineinander⸗ 
greifen mit den Fahrten auf den damit in Verbindung ſtehenden Eiſenbahnen 
zu ſichern, nicht nur die Genehmigung, ſondern auch die Abaͤnderung der Fuhr— 
Plane der Regierung zu Magdeburg vorbehalten bleiben ſoll. Die gegenwaͤr⸗ 
tige Order iſt mit den oben gedachten Staatsvertraͤgen vom 10. April 1841 
durch die Gefekfammlung bekannt zu machen. 


Berlin, den 14. Januar 1842. f g 
Friedrich Wilhelm. 


An den Staats und Finanzminiſter Grafen v. Alvensleben. 
7 — — . ____ 
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(Nr. 2242.) Staatsvertrag zwiſchen Preußen, Hannover und Braunſchweig, über die Aus⸗ 
führung einer Eiſenbahn von Magdeburg, Braunſchweig, Hannover nach 
Minden. Vom 10. April 1841. 


De. Seine Majeſtaͤt der Koͤnig von Preußen, Seine Majeſtaͤt der Koͤnig 
von Hannover und Seine Durchlaucht der Herzog zu Braunſchweig und Luͤne— 
burg die Abſicht haben, Allerhoͤchſt und Hoͤchſt Ihre Gebiete durch eine Eifen- 
bahn, welche ſich an die von der Koͤniglich Preußiſchen Regierung bereits ge⸗ 
nehmigten Bahnlinien anſchließen ſoll, in naͤhere Verbindung zu bringen, ſo ſind 
zur Feſtſtellung der dadurch entſtehenden, eine gemeinſchaftliche Uebereinkunft er⸗ 
fordernden Verhaͤltniſſe, zu Bevollmächtigten ernannt: 


von Seiner Majeſtaͤt dem Koͤnige von Preußen: 

Allerhoͤchſt Ihr Geheimer Ober⸗Finanzrath Adolph Georg T heodor Poch— 
hammer, Ritter des Koͤniglich Preußiſchen rothen Adlerordens zter 
Klaſſe mit der Schleife, des Koͤniglich Bayeriſchen Civil-Verdienſtordens 
der Krone, des Koͤniglich Hannoverſchen Guelphenordens und des Koͤ— 
niglich Wuͤrttembergiſchen Ordens der Krone; 

Allerhoͤchſt Ihr Geheimer Ober-Finanzrath Adolph von Pommer Eſche, 
Ritter des Königlich Preußiſchen rothen Adlerordens Ater Klaſſe, Kom⸗ 
mandeur des Herzoglich Anhaltiſchen Geſammt⸗ Hausordens Albrecht 
des Baͤren, 5 


und 
Allerhöͤchſt Ihr Geheimer Legationsrath Carl Ludwig Guſtav Borck, Rit⸗ 
ter des Koͤniglich Preußiſchen rothen Adlerordens zter Klaſſe mit der 
Schleife, des Kaiſerlich Ruſſiſchen St. Stanislausordens 2ter Klaſſe, 
des Koͤniglich Franzoͤſiſchen Ordens der Ehrenlegion und des Koͤniglich 
Hannoverſchen Guelphenordens; 
von Seiner Majeſtaͤt dem Koͤnige von Hannover: 
Allerhoͤchſt Ihr Kammer-Konſulent Friedrich Ernſt Witte, Ritter des 
Großherzoglich Oldenburgiſchen Haus- und Verdienſtordens; A 
und 


von Seiner Durchlaucht dem Herzoge zu Braunſchweig 
und Luͤneburg: 

Hoͤchſt Ihr Finanz⸗Direktor und Geheimer Legationsrath Auguſt Philipp 
Chriſtian Theo dor v. Amsberg, Kommandeur ꝛter Klaſſe des Her⸗ 
zoglich Braunſchweigiſchen Ordens Heinrich des Löwen, Ritter des Koͤ⸗ 
niglich Preußiſchen rothen Adlerordens 2ter Klaſſe, Kommandeur des 
Koͤniglich Hannoverſchen Guelphen⸗ und des Kurheffifchen goldenen Loͤwen⸗ 
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Ordens, Ritter des Koͤniglich Saͤchſiſchen Civil⸗Verdienſtordens und 
Inhaber des Waterloo -Ehrenzeichens, 
und 
Hoͤchſt Ihr Miniſter-Reſident am Koͤniglich Preußiſchen Hofe, der Oberſt— 

Lieutenant und Kammerherr Otto Wilhelm Karl von Roeder, 

Komthur 2ter Klaſſe des Herzoglich Braunſchweigiſchen Ordens Heinrich 

des Löwen, Komthur iſter Klaſſe des Herzoglich Saͤchſiſchen Erneftini- 

ſchen Hausordens, Komthur des Koͤniglich Belgiſchen Leopoldsordens, 

Ritter des Königlich Preußiſchen rothen Adlerordens Zter Klaſſe und des 

Koͤniglich Bayeriſchen Civil-Verdienſtordens, 
welche nach vorhergegangener Verhandlung uͤber folgende Punkte uͤbereingekom— 
men ſind: 

Artikel 1. 

Die Königlich Preußiſche, die Koͤniglich Hannoverſche und die Herzog 
lich Braunſchweigiſche Regierung verpflichten ſich, innerhalb ihres Gebiets die 
Errichtung einer Eiſenbahn von Magdeburg uͤber Oſchersleben nach Braun⸗ 
ſchweig, Hannover und Minden zu geſtatten. 

Zwiſchen den oben genannten Orten ſoll die Bahn in einer ununterbro- 
chenen fo geraden Richtung geführt werden, als es die Territorial-, Terrain⸗ 
und Verkehrsverhaͤltniſſe irgend zulaſſen. 

Artikel 2. 

Da die im Artikel 1. bezeichnete Eiſenbahn ein zuſammenhaͤngendes Ganz 
zes bilden ſoll, ſo machen die hohen kontrahirenden Regierungen ſich verbindlich, 
die Spurweite fuͤr dieſe Bahn mit der auf den Preußiſchen Eiſenbahnen ange— 
nommenen von A Fuß 84 Zoll Engliſch im Lichten der Schienen, in Ueberein— 
ſtimmung zu bringen und zu erhalten. 

Artikel 3. : 

Es bleibt einer jeden der hohen kontrahirenden Regierungen überlaffen, 
innerhalb Ihres Gebietes die Ausführung der Bahn entweder felbft zu über: 
nehmen oder eine Geſellſchaft von Privatunternehmern dafür zu konzeſſioniren, 
in welchem letztern Falle den konzeſſionirten Geſellſchaften dieſelben allgemeinen 
Erleichterungen zu Theil werden ſollen, welche die in den reſp. Staaten bereits 
beſtehenden oder kuͤnftig zu erlaſſenden Verordnungen anderen Eiſenbahn-Unter⸗ 
nehmungen einraͤumen. Von den ſolchergeſtalt ertheilten Konzeſſionen werden 
die hohen kontrahirenden EL I 8 gegenſeitig Mittheilung machen. 

rtikel 4. 

Die hohen kontrahirenden Regierungen werden dahin ſehen, daß die 
Regulirung der Fahrten auf eine dem Zwecke moͤglichſt entſprechende Weiſe ge⸗ 
ſchieht. Insbeſondere wollen dieſelben durch naͤhere En zu erreichen 
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ſuchen, daß täglich wenigſtens ein Mal die Fahrten auf den von verfchiedenen 
Unternehmern angelegten Eiſenbahnen ineinandergreifen. f 
Artikel 5. 

Zwiſchen den gegenſeitigen Unterthanen ſoll ſowohl bei Feſtſtellung der 
Befoͤrderungspreiſe, als der Zeit der Abfertigung kein Unterſchied gemacht wer⸗ 
den; namentlich ſollen die aus dem Gebiete des einen Staats in das Gebiet 
des andern Staats uͤbergehenden Transporte weder in Beziehung auf die Ab- 
fertigung, noch ruͤckſichtlich der Befoͤrderungspreiſe unguͤnſtiger behandelt werden, 
als die aus den betreffenden Staaten abgehenden oder darin verbleibenden. 

Artikel 6. 

Damit die Benutzung der Eiſenbahn zum Waarentransporte befoͤrdert 
werde, wollen die hohen kontrahirenden Regierungen, ſobald es thunlich ſeyn 
wird, in Unterhandlung treten, um zu einer Vereinbarung uͤber eine ſolche ge⸗ 
genſeitige Ermäßigung der Durchgangs- Abgaben zu gelangen, daß dadurch die 
Waarendurchfuhr durch das Gebiet der kontrahirenden Staaten moͤglichſt er— 
leichtert wird. 

Artike 7. 

Um den Aufenthalt zu beſeitigen, welcher entſtehen wuͤrde, wenn in jedem 
der drei kontrahirenden Staaten die zur Befahrung der Eiſenbahn dienenden 
Wagen und die auf denſelben zu transportirenden Waaren und Effekten den 
uͤber Deklaration, Reviſion und ſonſtige Abfertigung der ein- und ausgehenden 
Waaren beſtehenden zoll⸗ reſp. ſteuergeſetzlichen Vorſchriften an der Grenze 
unterworfen werden ſollten, ſind die hohen kontrahirenden Regierungen überein- 
gekommen, durch entſprechende und uͤbereinſtimmend zu treffende Anordnungen, 
insbeſondere durch gleichmaͤßige Beſtimmungen über die Verladung und den 
Verſchluß der auf der Eiſenbahn zu befoͤrdernden Gegenſtaͤnde, ſo wie durch 
Einrichtung einer Begleitung der eingehenden Wagenzuͤge von der Grenze ab 
bis zu einem zur Vornahme der zollamtlichen Abfertigung geeigneten Orte im 
Innern und umgekehrt, ſo weit noͤthig, der ausgehenden Wagenzuͤge von einem 
ſolchen Orte bis zur Grenze durch Zoll- und Steuerbeamte die Anwendung 
eines erleichternden Verfahrens moͤglich zu machen, durch welches der oben er- 
waͤhnte Zweck erreicht werden kann, ohne das Intereſſe der gegenſeitigen Zoll⸗ 
und Steuerverwaltungen zu gefaͤhrden. ug 107 800 

Die deshalb anzuordnenden ſpeziellen Maaßregeln bleiben einer beſonde⸗ 
ren Uebereinkunft vorbehalten. i 

Artikel 8. 

Die Koͤniglich Preußiſche, die Koͤniglich Hannoverſche und die Herzog⸗ 
lich Braunſchweigiſche Regierung verpflichten ſich, bei Mobilmachungen und 
außerordentlichen Truppenbewegungen Anſtalten zu treffen und reſp. die Eiſenbahn⸗ 

Unter⸗ 


> MM = 
Unternehmer dazu anzuhalten, daß für die auf der Eiſenbahn zwiſchen Magde⸗ 
burg und Minden zu befoͤrdernden Transporte von Truppen, Waffen, Kriegs: 
und Verpflegungsbeduͤrfniſſen und Militaireffekten aller Art auch außerordent⸗ 
liche Fahrten eingerichtet und fuͤr dergleichen Transporte nicht blos die unter 
gewoͤhnlichen Umſtaͤnden bei den Fahrten zur Anwendung kommenden, ſondern 
auch die ſonſt noch vorhandenen Transportmittel benutzt werden. 

Den Militairverwaltungen der kontrahirenden Staaten wird gegenſeitig 
die Befugniß vorbehalten, ſich zu dergleichen Transporten eigener Transport⸗ 
oder eigener Dampfwagen zu bedienen. In ſolchen Fällen wird an die Eifen- 
bahn Unternehmer außer der Erſtattung der Feuerungskoſten nur ein maͤßiges 
Bahngeld, ſo wie eine Verguͤtung fuͤr die etwaige Benutzung der Transport— 
mittel der Eiſenbahn-Unternehmung gewaͤhrt. 

Auch wollen die hohen kontrahirenden Regierungen darauf hinwirken, 
daß von den Eiſenbahn-Unternehmern eine Anzahl von Transportfahrzeugen fo 
eingerichtet wird, um noͤthigen Falls auch zum Transport von Pferden benutzt 
werden zu koͤnnen. 

Ruͤckſichtlich der Befoͤrderungspreiſe für Truppen, Waffen, Kriegs⸗ und 
Verpflegungsbeduͤrfniſſe, ſo wie Militaireffekten jeglicher Art, ſoll kein Unter⸗ 
ſchied zwiſchen den reſp. Regierungen gemacht und von keiner derſelben ein hoͤ⸗ 
herer Preis gefordert werden, als derjenige, welchen die betreffende Regierung 
für ihre eigene Transporte der gedachten Art an die Unternehmer der in Ihrem 
Gebiete belegenen Bahnſtrecke zu entrichten hat. 

Die den reſp. Regierungen eigenthuͤmlich gehörigen Militaireffekten, welche 
auf der Eiſenbahn befoͤrdert werden ſollen, bleiben von der Entrichtung der 
Durchgangs⸗Abgaben befreit. Dergleichen Transporte muͤſſen jedoch zu dem 
Behufe entweder unter militairiſcher Begleitung gehen, oder mit einem Paſſe 
der abſendenden Militairbehoͤrden verſehen ſeyn. 

Artikel 9. 

Die Beſtimmungen in den zwiſchen der Königlich Preußiſchen und Koͤ— 
niglich Hannoverſchen und zwiſchen der Koͤniglich Preußiſchen und Herzoglich 
Braunſchweigiſchen General-Poſtverwaltungen beſtehenden Vertraͤgen, welche 
auf den Tranſit der Koͤniglich Preußiſchen Reit-, Fahr- und Schnellpoſt⸗ 
Sendungen durch das Koͤniglich Hannoverſche und durch das Herzoglich Braun: 
ſchweigiſche Gebiet Bezug haben, werden nach Eröffnung einer Eiſenbahn— 
Anlage zwiſchen Magdeburg und Minden uͤber Braunſchweig und Hannover in 
ſoweit aufgehoben, als der beſagte Tranſit auf den bisherigen Poſtrouten und 
durch die bisherigen Transportmittel entbehrlich wird. Statt dieſer Beftim- 
mungen kommen dann folgende zur Anwendung. 

a) Die Koͤniglich Hannoverſche und die Herzoglich Braunſchweigiſche 
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Regierung werden den Preußiſchen Brief-, Geld⸗ und Paketſendungen jeglicher 
Art, welche, den beſtehenden Geſetzen gemaͤß, von der Koͤniglich Preußiſchen 
General⸗Poſtverwaltung befördert werden, auf der Eiſenbahn zwiſchen Magde⸗ 
burg und Minden von einer Preußiſchen Grenzſtation bis zur andern den un⸗ 
gehinderten Tranſit durch das Koͤniglich Hannoverſche und durch das Herzog⸗ 
lich Braunſchweigiſche Gebiet in derſelben Beſchaffenheit, wie ſolche auf den 
keſp. Grenzen ankommen, ſo lange geſtatten, als jene Eiſenbahn beſteht. 

b) Die gedachten Regierungen ſichern der Koͤniglich Preußiſchen General— 
Poſtverwaltung bei dem unter a. erwähnten Tranſit in Ihren reſp. Landesge⸗ 
bieten auf der in Rede ſtehenden Eiſenbahn ſchnelle und ſichere Befoͤrderung 
aller Preußiſchen Poſtſendungen in demſelben Maaße zu, wie ſolche den eigenen 
Koͤniglich Hannoverſchen und Herzoglich Braunſchweigiſchen Poſtſendungen von 
den reſp. Eiſenbahn-Unternehmern gewaͤhrt werden muß. 

c) Die Koͤniglich Preußiſche General-Poſtverwaltung wird dagegen von 
dem Zeitpunkte an, wo die Eiſenbahn von der Braunſchweigiſchen Grenze bis 
Minden zur Befoͤrderung der Preußiſchen Poſtſendungen benutzt wird, an die 
Koͤniglich Hannoverſche und an die Herzoglich Braunſchweigiſche General-Poſt⸗ 
Verwaltung fuͤr obige Zugeſtaͤndniſſe eine, den veränderten Verhaͤltniſſen ent⸗ 
ſprechende Verguͤtung gewaͤhren. 

Die Feſtſtellung dieſer Verguͤtung, von welcher die Erfuͤllung der sub a. 
und b. erwahnten Zugeftändniffe abhängig gemacht wird, bleibt einer näheren 
Vereinbarung der gegenſeitigen oberſten Poſtbehoͤrden vorbehalten. 5 

d) Sollte in Folge der Eiſenbahn-⸗Anlage kuͤnftig im Hannoverſchen und 
im Braunſchweigiſchen eine allgemeine Porto⸗Ermaͤßigung eintreten, ſo machen 
die Regierungen beider Staaten ſich anheiſchig, die Koͤniglich Preußiſcher Seits 
zu entrichtenden Tranſit⸗Portoſaͤte nach dem Verhaͤltniſſe jener allgemeinen 
Porto⸗Ermaͤßigung herabzuſetzen. 

e) Die Koͤniglich Preußiſche, ſo wie die Koͤniglich Hannoverſche Regie⸗ 
rung machen ſich verbindlich, durch geeignete Verhandlung reſp. mit der Kur⸗ 
fuͤrſtlich Heſſiſchen und der Fuͤrſtlich Lippeſchen Regierung, zu erwirken, daß den 
Preußiſchen Brief⸗, Paket⸗ und Geldſendungen jeglicher Art der ungehinderte 
Tranſit durch den Theil des Kurfuͤrſtlich Heſſiſchen oder Fuͤrſtlich Lippeſchen 
Gebiets, der etwa von der Eiſenbahn zwiſchen Magdeburg und Minden beruͤhrt 
werden moͤchte, ſo lange dieſe Eiſenbahn beſteht, zugeſichert werde. 

Artikel 10. 

Obwohl nach Koͤniglich Preußiſchen, Koͤniglich Hannoverſchen und Her⸗ 
zoglich Braunſchweigiſchen Geſetzen Hazardſpiele in den gegenseitigen Landen un⸗ 
terſagt ſind, ſo wollen die hohen kontrahirenden Regierungen doch noch beſon⸗ 
ders ein wachſames Auge darauf haben, daß auf den Bahnhoͤfen, oder in den 
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zur Eiſenbahn gehörigen Gebäuden weder Spielbanken angelegt, noch überhaupt 
daſelbſt Hazardſpiele irgend einer Art geduldet werden. 
Artikel 11. 

Gegenwaͤrtiger Vertrag ſoll zur Landesherrlichen Genehmigung vorgelegt 
und die Auswechſelung der ‚darüber auszufertigenden Ratifikations-Urkunden ſo⸗ 
bald als möglich bewirkt werden. 

Deſſen zu Urkund iſt derſelbe von den gegenſeitigen Bevollmaͤchtigten un⸗ 
terzeichnet und beſiegelt worden. 

So geſchehen Berlin, den 10. April 1841. 


Adolph Georg Theodor Friedrich Ernſt Auguſt Philipp Chriſtian 


Pochhammer. Witte. Theo dor v. Amsberg. 
(L. 8.) (L. 8.) (L. 8.) 
Adolf v. Pommer Otto Wilhelm Karl 
Eſche. v. Roͤder. 
(L. 8.) (L. 8.) 
Carl Ludwig Guſtav 
Borck. 
(L. 8.) 


De Auswechſelung der uͤber den vorſtehenden Staatsvertrag ausgefertigten 
Ratifikations-Urkunden hat am 8. Juni 1841. Statt gefunden. 


(Nr. 2243.) Staatsvertrag zwiſchen Preußen und Braunſchweig über die Herſtellung einer 
Eiſenbahn von Magdeburg nach Braunſchweig. Vom 10. April 1841. 


Nasen die Koͤniglich Preußiſche, und die Herzoglich Braunſchweigiſche Re— 

gierung uͤber die Herſtellung einer Eiſenbahn verbindung von Magdeburg nach 

Braunſchweig ſich verſtaͤndiget haben, in Betreff der Ausfuͤhrung derſelben aber 

eine naͤhere Vereinbarung vorbehalten worden, ſo haben zu dieſem Behufe zu 
Bevollmaͤchtigten ernannt: 

Seine Majeſtaͤt der Koͤnig von Preußen: 

Allerhoͤchſt Ihren Geheimen Ober⸗Finanzrath Adolph Georg Theodor 

Pochhammer, Ritter des Koͤniglich Preußiſchen rothen Adlerordens 
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ter Klaſſe mit der Schleife, des Koͤniglich Bayeriſchen Civilverdienſt⸗ 
Ordens der Krone, des Koͤniglich Hannoverſchen Guelphenordens und 
des Koͤniglich Wuͤrttembergiſchen Ordens der Krone, 

Allerhoͤchſt Ihren Geheimen Ober⸗Finanzrath Adolph von Pommer Eſche, 
Ritter des Koͤniglich Preußischen rothen Adlerordens Ater Klaſſe, Kom⸗ 
mandeur des Herzoglich Anhaltiſchen Geſammt⸗Hausordens Albrecht des 
Baͤren, 

und 


Allerhoͤchſt Ihren Geheimen Legationsrath Karl Ludwig Guſtav Bord, 
Ritter des Koͤniglich Preußiſchen rothen Adlerordens zter Klaſſe mit 
der Schleife, des Kaiſerlich Ruſſiſchen St. Stanislausordens 2ter 
Klaſſe, des Koͤniglich Franzoͤſiſchen Ordens der Ehrenlegion und des 
Koͤniglich Hannoverſchen Guelphenordens, 

Seine Durchlaucht der Herzog zu Braunſchweig und Luͤneburg: 

Hoͤchſt Ihren Finanzdirektor und Geheimen Legationsrath Auguſt Philipp 
Chriſtian Theodor von Amsberg, Kommandeur 2ter Klaſſe des 
Herzoglich Braunſchweigiſchen Ordens Heinrich des Löwen, Ritter des 
Koͤniglich Preußiſchen rothen Adlerordens 2ter Klaſſe, Commandeur des 
Koͤniglich Hannoverſchen Guelphen- und des Kurheffifchen goldenen Loͤ— 
wenordens, Ritter des Koͤniglich Saͤchſiſchen Civilverdienſtordens und 
Inhaber des Waterloo-Ehrenzeichens 

und 8 

Hoͤchſt Ihren Miniſterreſidenten am Koͤniglich Preußiſchen Hofe, den Oberſt⸗ 
Lieutenant und Kammerherrn Otto Wilhelm Karl von Roeder, 
Komthur ꝛter Klaſſe des Herzoglich Braunſchweigiſchen Ordens Hein⸗ 
rich des Löwen, Komthur ıfter Klaſſe des Herzoglich Saͤchſiſchen Erne— 
ſtiniſchen Hausordens, Komthur des Koͤniglich Belgiſchen Leopoldsorden, 
Ritter des Koͤniglich Preußiſchen rothen Adlerordens àter Klaſſe und 
des Koͤniglich Bayeriſchen Civilverdienſtordens, 

welche, nach vorhergegangener Unterhandlung, über nachſtehende Artikel überein- 
gekommen ſind. 
Artikel 1. 

Die Koͤniglich Preußiſche Regierung geſtattet der Herzoglich Braun— 
ſchweigiſchen Regierung innerhalb des Preußiſchen Gebiets zum Anſchluſſe an 
die Eiſenbahn, welche von Magdeburg nach Oſchersleben mit einer Seitenver⸗ 
bindung von dort nach Halberſtadt im Wege der Aktienunternehmung ausge⸗ 
führt werden ſoll, in der Richtung von Oſchersleben auf Wolfenbüttel eine Ei— 
ſenbahn fuͤr eigene Rechnung zu bauen und in Betrieb zu nehmen, indem die 
Herzoglich Braunſchweigiſche Regierung ihrerſeits die Verpflichtung uͤbernimmt, 

die 
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die von Magdeburg nach Oſchersleben zu erbauende Bahn von dieſem letzteren 
Orte bis Wolfenbüttel zum Anſchluſſe an die von dort nach Braunſchweig ge— 
hende Bahn weiter zu fuͤhren. 

Artikel 2. 

In Betreff der obengedachten innerhalb des Preußiſchen Gebiets aus: 
zufuͤhrenden Eiſenbahn von Oſchersleben bis zur Braunſchweigiſchen Grenze 
ſollen die Beſtimmungen des Königlichen Preußiſchen Geſetzes über die Eifen- 
bahn⸗Unternehmungen vom 3. November 1838. zur Anwendung kommen, in fo- 
weit nicht der beſondere Umſtand, daß dieſe Bahn von der Herzoglichen Re— 
gierung ſelbſt in Bau und Betrieb genommen wird, ſo wie die Erwaͤgung, daß 
die innerhalb des Preußiſchen Gebiets belegene Bahnſtrecke mit dem im Her—⸗ 
zoglich Braunſchweigiſchen Gebiete belegenen Haupttheile der nach Braunſchweig 
fuͤhrenden Eiſenbahn ein Ganzes ausmacht und nur im Zuſammenhange damit 
zu benutzen iſt, zu Abweichungen davon Anlaß geben. 

Demzufolge iſt man uͤbereingekommen, daß die Beſtimmungen in den 
K. 1. 2. 3. 6. 27. 28. 29. 30. 31. 32. 33. 34. 35. 37. 38. 39. 40. 41. 47. 
und 48. des in Bezug genommenen Geſetzes vom 3. November 1838. rück: 
ſichtlich der mehrerwaͤhnten im Preußiſchen Gebiete belegenen Bahnſtrecke außer 
Anwendung bleiben. 

Wegen der ſonſt noͤthigen Abweichungen hat man ſich dagegen über fol- 
gende Punkte vereinigt. f 

Artikel 3. 
Zu $. 4. des Geſetzes. 

Ruͤckſichtlich der Feſtſtellung der Bahnlinie und des Bauplanes fuͤr die 
im Koͤniglichen Preußiſchen Gebiete belegene Bahnſtrecke behaͤlt die Herzoglich 
Braunſchweigiſche Regierung die Mittheilung des ſpeziellen Projekts, Behufs 
der weiteren Vereinbarung fi) noch vor, indem dieſelbe übrigens ſich verbind— 
lich macht, ſowohl auf der obengedachten Bahnſtrecke, als auf der weiteren 
Bahn nach Braunſchweig hin die Spurweite mit der auf den Preußiſchen Ei— 
ſenbahnen angenommenen von 4 Fuß 8! Zoll Engliſch im Lichten der Schie— 
nen in Uebereinſtimmung zu bringen und zu erhalten. 

In Anſehung der auf der Bahn anzuwendenden Fahrzeuge, einſchließ— 
lich der Dampfwagen, iſt man daruͤber einverſtanden, daß die von der Herzog— 
lich Braunſchweigiſchen Regierung zu veranlaſſende Pruͤfung genuͤge, und eine 
Genehmigung Seitens der Koͤniglich Preußiſchen Regierung nicht erforder: 
lich ſey. 

Artikel 4. 
Zu $. 21. des Geſetzes. 
Die Herzoglich Braunſchweigiſche Regierung verpflichtet ſich, den Bau 
Jahrgang 1842. (Nr. 2243.) 9 der 
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der mehrerwaͤhnten Bahnſtrecke und der weiteren Bahn nach Wolfenbüttel der⸗ 

geſtalt betreiben zu laſſen, daß die ganze Bahn nach Braunſchweig hin mit dem 

Anfange des Jahres 1845. zur Befahrung eroͤffnet werden koͤnne, in der Vor⸗ 

ausſetzung, daß bis dahin auch die Bahn von Magdeburg nach Oſchersleben 

fertig hergeſtellt werde. 
Artikel 3. 

Zu $. 23. des Geſetzes. 

In Betreff des Bahnpolizeireglements bleibt die weitere Vereinbarung 
ſowohl wegen der auf den Betrieb ſich beziehenden Anordnungen, als der zur 
Sicherſtellung deſſelben Koͤniglich Preußiſcher Seits zu erlaſſenden polizeilichen 
Vorſchriften vorbehalten. 

Die Herzoglich Braunſchweigiſche Regierung wird die bei der Eiſenbahn⸗ 
Verwaltung ihrerſeits anzuſtellenden Beamten nicht nur auf die Wahrnehmung 
des Koͤniglichen Preußiſchen Zoll- und Steuerintereſſe, ſondern auch auf die 
Handhabung der vorerwaͤhnten von der Koͤniglich Preußiſchen Regierung zu 
erlaſſenden polizeilichen Anordnungen mit vereidigen laſſen. 

Artikel 6. 
Zu b. 26. des Geſetzes. 

Die Beſtimmung der Foͤrderungspreiſe für Perſonen, Thiere und Sa: 
chen bleibt der Herzoglich Braunſchweigiſchen Regierung uuͤberlaſſen, welche die⸗ 
felbe, zum Beſten des öffentlichen Verkehrs, ſo billig als moͤglich ſtellen wird. 

Die Förderungspreife für Sachen aller Art ſollen jedoch in keinem Falle 
höher angeſetzt werden, als die Fracht auf gewohnlichen Chauſſeen und Wegen 
gleichzeitig und bei gleicher Waarenqualitaͤt und Entfernung unter gleichen oͤrt⸗ 
lichen Verhaͤltniſſen zu ſtehen koͤmmt. Auch ſollen die gegenſeitigen Untertha⸗ 
nen unter uͤbrigens gleichen Verhaͤltniſſen, ſowohl in Anſehung der Perſonen als 
der Waarenbefoͤrderung gleichmaͤßig behandelt werden, fo daß den Herzoglich 
Braunſchweigiſchen Unterthanen als ſolchen dabei kein Vorzug vor den Koͤnig⸗ 
lich Preußiſchen Unterthanen eingeraͤumt werden darf. 

Artikel 7. 
Zu F. 36. des Geſetzes. 

Die Herzoglich Braunſchweigiſche Regierung macht ſich verbindlich, der 
Koͤniglich Preußiſchen General⸗Poſtverwaltung in Beziehung auf die Benutzung 
der innerhalb des Preußiſchen Gebiets belegenen Bahnſtrecke von Oſchersleben 
bis zur Herzoglich Braunſchweigiſchen Grenze unter allen Vorausſetzungen ganz 
daſſelbe zu leiſten, was derſelben in Gemaͤßheit der Beſtimmung in den §. 36. 
des Geſetzes vom 3. November 1838. von der zur Anlegung einer Eiſenbahn 
von Magdeburg nach Oſchersleben zu konzeſſionirenden Geſellſchaft geleiſtet wer⸗ 
den muß. Auch wird die Herzoglich Braunſchweigiſche Regierung, die Koͤnig⸗ 
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lich Preußiſchen Brief-, Geld- und Packetſendungen jeglicher Art, gegen die 
in den zwiſchen den beiden Regierungen beſtehenden Poſtvertraͤgen ſtipulirten, 
oder anderweit beiderſeits verhaͤltnißmaͤßig zu moderirenden Porto-Antheile in der⸗ 
ſelben Beſchaffenheit, wie ſie bis zur Herzoglich Braunſchweigiſchen Grenze ge⸗ 
langen, auf der Eiſenbahn ungehindert, ſchnell und ſicher bis Braunſchweig be- 
fördern laſſen. a f 
Artikel 8. 
Zu $. 42. des Geſetzes. 

Die Koͤniglich Preußiſche Regierung behaͤlt ſich das Recht vor, die in 
Rede ſtehende innerhalb ihres Gebiets belegene Bahnſtrecke nebſt allem zu der 
Bahn ſelbſt zu rechnenden Zubehör nach Verlauf von 30 Jahren nach Eroͤff— 
nung der Bahn in Folge einer mindeſtens zwei Jahre vorher zu machenden 
Ankuͤndigung, jederzeit gegen Erſtattung des Anlagekapitals zu erwerben. 

In ſofern jedoch zur Zeit der Erwerbung der Zuſtand der Bahn gegen 
die urſpruͤngliche Anlage ſich weſentlich verſchlechtert haben ſollte, ſol von dem 
urſpruͤnglichen Anlagekapital nach einem durch Sachverſtaͤndige zu beſtimmenden 
Prozentſatze ein dem dermaligen Zuſtande entsprechender Abzug gemacht werden. 


Artikel 9. 
Zu L. 45. des Geſetzes. i 

Sofern von Seiten der Koͤniglich Preußiſchen Regierung der Anſchluß 
von Seitenbahnen für angemeſſen erachtet würde, erklaͤrt die Herzoglich Braun⸗ 
ſchweigiſche Regierung ſich bereit, ſolchen nicht nur geſchehen zu laſſen, ſondern 
auch die auf dieſen Seitenbahnen mit den darauf gangbaren Bahnwagen an— 
langenden oder abzufuͤhrenden Transporte durch ihre Betriebsmittel zu be: 
fördern. 7 

Artikel 10. 
r Zu $. 46 des Geſetzes. 

Die Koͤniglich Preußiſche Regierung wird, Falls ſie ſich bewogen finden 
ſollte, einen Kommiſſarius für die gedachte Bahnſtrecke zu beſtellen, die auf den 
Bau und Betrieb derſelben ſich beziehenden Verhandlungen mit der Herzoglich 
Braunſchweigiſchen Eiſenbahnverwaltung durch dieſen fuͤhren laſſen. 

f Artikel 11. 
Zu $ 49. des Geſetzes. ö 

Sollte die Koͤniglich Preußiſche Regierung veranlaßt werden, die in dem 
mehrerwaͤhnten Geſetze vom 3. November 1838. enthaltenen Beſtimmungen 
durch neue Anordnungen zu ergaͤnzen oder abzuaͤndern und nach Umſtaͤnden 
denſelben ganz neue Beſtimmungen hinzuzufuͤgen, ſo behalten beide Regierungen 
ſich vor, ſich darüber näher zu vereinigen, in wie weit dergleichen Abaͤnderungen, 
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Ergänzungen oder auch neue Beſtimmungen auf die in Rede ſtehende Bahn⸗ 
ſtrecke zur Anwendung zu bringen ſeyn werden. 
Artikel 12. 

Fuͤr den Fall, daß die Herzoglich Braunſchweigiſche Regierung veran⸗ 
laßt ſeyn ſollte, die Bahnanlage ſelbſt oder den Betrieb der Transporte auf 
der Eiſenbahn kuͤnftig an Privatunternehmer, ſey es im Wege einer Konzeſſion 
oder der Veraͤußerung, oder Verpachtung ganz oder theilweiſe zu uͤberlaſſen, ſo 
iſt dazu die Zuſtimmung der Koͤniglich Preußiſchen Regierung erforderlich, und 
wird alsdann uͤber die einer Abaͤnderung beduͤrfenden Punkte des gegenwaͤrti⸗ 
gen. Vertrages das Nähere zwiſchen den beiderſeitigen Regierungen verabredet 
werden. 

Artikel 13. 

Die Landeshoheit bleibt in Anſehung der in Rede ſtehenden Eiſenbahn, 
ſo weit ſie das Koͤniglich Preußiſche Gebiet berührt, der Krone Preußen aus- 
ſchließlich vorbehalten. Demgemaͤß ſollen alle innerhalb des Koͤniglich Preußi⸗ 
ſchen Gebiets vorkommenden, die Bahnanlage oder den Transport auf der 
Bahn betreffenden Polizei- und Kriminalvergehen den Koͤniglich Preußiſchen 
Behoͤrden zur Unterſuchung und Beſtrafung angezeigt und nach Koͤniglich 
Preußiſchen Geſetzen beurtheilt werden. i 

Insbeſondere erklaͤrt die Herzoglich Braunſchweigiſche Regierung ſich 
auch damit einverſtanden, daß die ihrerſeits in Oſchersleben zu beſtellende Ei⸗ 
ſenbahn verwaltung wegen aller Entſchaͤdigungsanſpruͤche, welche aus Anlaß der 
Eiſenbahnanlage auf Preußiſchem Gebiete oder des Betriebes auf derſelben ge⸗ 
gen ſie erhoben werden moͤchten, der Entſcheidung der kompetenten Koͤniglich 
Preußiſchen Gerichtshoͤfe nach den Koͤniglich Preußiſchen Geſetzen ſich zu unter- 
werfen habe, und daß die gegen die vorgedachte Eiſenbahnverwaltung in Ver⸗ 
tretung der Herzoglich Braunſchweigiſchen Regierung ergehenden Entſcheidungen 
ihrerſeits als verbindlich anzuerkennen ſeyen. i 

ö Artikel 14. ö 

Um den Aufenthalt zu befeitigen, welcher entſtehen würde, wenn in jedem 
der beiden kontrahirenden Staaten die zur Befahrung der Eiſenbahn dienenden 
Wagen und die auf denſelben zu transportirenden Waaren und Effekten den 
uͤber Deklaration, Reviſion und ſonſtige Abfertigung der ein- und ausgehenden 
Waaren beſtehenden zolls reſp. ſteuergeſetzlichen Vorſchriften an der Grenze 
unterworfen werden ſollten, ſind die hohen kontrahirenden Regierungen über- 
eingekommen, durch entſprechende und uͤbereinſtimmend zu treffende Anordnun— 
gen, insbeſondere durch gleihmäßige Beſtimmungen über die Verladung und 
den Verſchluß der auf der Eiſenbahn zu befördernden Gegenſtaͤnde, ſo wie 
durch Einrichtung einer Begleitung der eingehenden Wagenzuͤge von der Grenze 
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ab bis zu einem zur Vornahme der zollamtlichen Abfertigung geeigneten Orte 
im Innern und umgekehrt, ſo weit noͤthig, der ausgehenden Wagenzuͤge von 
einem ſolchen Orte bis zur Grenze durch Zoll- und Steuerbeamte, die Anwen⸗ 
dung eines erleichternden Verfahrens moͤglich zu machen, durch welches der 
oben erwaͤhnte Zweck erreicht werden kann, ohne das Intereſſe der beiderſeiti⸗ 
gen Zoll⸗ und Steuerverwaltung zu gefaͤhrden. 

Die deshalb anzuordnenden ſpeziellen Maaßregeln bleiben einer befonde- 
ren Uebereinkunft vorbehalten. 

5 Artikel 15. 

Obwohl nach Koͤniglich Preußiſchen, fo wie nach Herzoglich Braun— 
ſchweigiſchen Geſetzen Hazardſpiele in den beiderſeitigen Landen unterſagt ſind, 
fo wollen die hohen kontrahirenden Regierungen doch noch beſonders ein wach—⸗ 
ſames Auge darauf haben, daß auf den Bahnhoͤfen oder in den zur Eiſenbahn 
gehoͤrigen Gebaͤuden weder Hazardſpielbanken angelegt, noch n daſelbſt 
Hazardſpiele irgend einer Art geduldet werden. 

Artikel 16. 

Gegenwaͤrtiger Vertrag ſoll zur Landesherrlichen Genehmigung vorgelegt 
und die Auswechſelung der darüber auszufertigenden Ratifikations⸗Urkunden ſo⸗ 
bald als moͤglich, ſpaͤteſtens aber innerhalb vier Wochen bewirkt werden. 

Deſſen zu Urkund iſt derſelbe von den beiderſeitigen Bevollmächtigten 
unterzeichnet und beſiegelt worden. 

So geſchehen Berlin, den 10. April 1841. 


Adolph Georg Theodor au Philipp Chriſtian Theodor 


Pochhammer. v. Amsberg. 
(L. S.) Ls) 
Adolph v. Pommer Eſche. Otto Wilhelm Karl v. Röder. 
(.. S.) (L. 8.) 


Karl Ludwig Guſtav Borck. 
(L. S 


Di Aus wechſelung der über den vorſtehenden Staatsvertrag ausgefertigten 
Natifikations⸗Urkunden hat am 26. Mai 1841. Statt gefunden. 


(Nr. 223 — 2244.) (Nr. 2244.) 


— 8 u 


(Nr. 2944) Allerhöchſte Beſtätigungs⸗Urkunde vom 14. Januar 1842,, für die Magdeburg⸗ 
Halberſtädter Eiſenbahn⸗Geſellſchaft; ſowie des Statuts der u 
vom 13. September 1841. 


Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, Koͤnig von 
Preußen ꝛc. ıc. 

Wollen mit Bezug auf Unſere am heutigen Tage in Betreff der Anlage einer 
Eiſenbahn von Magdeburg nach Halberſtadt und nach Braunſchweig erlaſſene 
Order der Aktiengeſellſchaft, welche nach der gerichtlichen Verhandlung vom 
13. September 1841. zur Erbauung und Benutzung einer Eiſenbahn von Mag⸗ 
deburg über Groß-Oſchersleben nach Halberſtadt unter dem Namen: „Mag: 
deburg-Halberſtaͤdter Eiſenbahngeſellſchaft“ mit einem Grundkapitale von 
1,700,000 Rthlr. zuſammengetreten iſt, hiermit die Rechte einer Korporation 
verleihen und das nach jener Verhandlung vereinbarte, hierbeigefuͤgte Statut 
dieſer Geſellſchaft hierdurch beſtaͤtigen, jedoch mit der Maaßgabe, daß die nach 
$. 17. zur Anſammlung eines Reſervefonds jaͤhrlich anzulegende Summe in 
keinem Falle mehr als zwei Prozent des Anlagekapitals betragen ſoll. I 

Die gegenwärtige Beſtaͤtigung ſoll nebſt dem Statute durch die Gefeg- 
Sammlung bekannt gemacht werden. 

Gegeben Berlin, den 14. Januar 1842. 


(L. S.) Friedrich Wilhelm. 


Graf v. Alvensleben. 
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Statut 


der 


Magdeburg⸗Halberſtaͤdter Eiſenbahngeſellſchaft. 


Ic dem Namen: 
„Magdeburg-Halberſtaͤdter Eiſenbahngeſellſchaft“ 

iſt eine Aktiengeſellſchaft zu dem Zwecke zuſammengetreten, eine Eiſenbahn von 
Magdeburg uͤber Gr. Oſchersleben nach Halberſtadt zu erbauen, und zum Trans— 
port von Perſonen, Waaren und anderen Gegenſtaͤnden fuͤr gemeinſchaftliche 
Rechnung zu benutzen. 

Die Bedingungen, unter welchen dieſes gemeinſchaftliche Unternehmen 
ausgefuͤhrt werden fol, find nachſtehend feſtgeſetzt, und bilden das von den Ges 
ſellſchaftsmitgliedern vereinbarte Statut. 


Erſter Abſchnitt. 


Fonds der Geſellſchaft, allgemeine Rechte und Pflichten ihrer 
Mitglieder. 


§. 1. Zur Erreichung des Zwecks der Geſellſchaft iſt nach einem gemachten 
Ueberſchlage ein Kapital von 1,700,000 Rthlr. Pr. Cour. erforderlich, welches 
durch 17,000 Aktien, jede zu 100 Rthlr. Pr. Cour. zuſammengebracht werden ſoll. 
9. 2. Die Ausfertigung der Aktien bleibt bis zur Einzahlung des ganzen Nenn⸗ 
werths ausgeſetzt. Dagegen iſt für jede Aktie ein mit dem Namen des Zeich⸗ 
ners verſehener Quittungsbogen ausgegeben, und darauf uͤber den Empfang der 
bereits eingezahlten erſten zehn Prozente quittirt worden. 
$. 3. Die übrigen 90 Rthlr. werden entweder in Raten von hoͤchſtens 10 
Rthir. in den vom Direktorium zu beſtimmenden und mindeſtens ſechs Wochen 
vor der jedesmaligen Verfallzeit bekannt zu machenden Friſten, oder auch auf 
einmal nach Wahl des Aktionairs an die Geſellſchaftskaſſe oder die beſonders 
namhaft zu machenden Agenten der Geſellſchaft eingezahlt. Im erſteren Falle 
wird über die erfolgte Theilzahlung auf den betreffenden Quittungsboͤgen quit- 
tirt; im zweiten wird dem Aktionair eine Driginal-Aftie mit einer für die Dauer 
der Bauzeit ausreichenden Anzahl Zinskoupons (F. 11.) ausgehändigt. 
F. 4. Die Annahme des Reſtkapitals erfolgt nur noch bei der zweiten Einzah⸗ 
lung; bei der ſpaͤteren kann nur die ausgeſchriebene Rate eingezahlt werden. 
§. 5. Nach K. 2. ad 3. des Eiſenbahngeſetzes vom 3. November 1838. (Nr. 
(Nr. 2244.) 1947. 
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1947. der Geſetzſammlung) iſt jeder Zeichner einer Aktie für die Einzahlung von 
40 Prozent des Nominalbetrages derſelben unbedingt verhaftet. Nach Einzah⸗ 
lung der erſten 40 Prozent hoͤrt dieſe Verpflichtung auf. 

F. 6. Wenn auf eine Aktie eine der ausgeſchriebenen Theilzahlungen zur Ver⸗ 
fallzeit nicht eingegangen iſt, fo wird der Eigenthuͤmer derſelben vom Direktorium 
öffentlich aufgefordert, die ausgebliebene Zahlung, und außerdem eine Ronven: 
tionalſtrafe von Fuͤnf Thalern Pr. Cour., ſpaͤteſtens ſechs Wochen nach dem 
erſten Verfalltage an die Geſellſchaftskaſſe zu entrichten. Wer dieſer Aufforde⸗ 
rung nicht vollſtaͤndig und puͤnktlich Genuͤge leiſtet, verliert dadurch ſein Anrecht 
auf die betreffende Aktie, und buͤßt die, auf dieſelbe geleiſteten frühern Zah: 
lungen ein. 

Der darüber ausgegebene Quittungsbogen wird demgemaͤß vom Direk⸗ 
torium durch eine Öffentliche Bekanntmachung fuͤr null und nichtig erklärt. 

Zugleich wird anſtatt dieſer erloſchenen Aktie eine andere Aktie unter einer 
neuen Nummer vom Direktorium kreirt und fuͤr dieſelbe ein mit ihrer Nummer 
verſehener neuer Quittungsbogen ausgefertigt. 

9. 7. Das weitere Verfahren iſt verſchieden, je nachdem der im F. 6. ange⸗ 
gebene Fall, entweder 

a) zu einer Zeit, wo die Zeichner der Aktien bereits 40 Prozent des No⸗ 

minalbetrages eingezahlt haben, 
oder 

b) vor dieſem Zeitpunkt * 
eintritt. 8 
Jm letzteren Falle, alfo fo lange die Verhaftung der Aktienzeichner für 
den Ruͤckſtand bis auf 40 Prozent des Nominalbetrages fortdauert, wird der 
Zeichner der, nach $. 6. für null und nichtig erklaͤrten Aktie zur Zahlung der 
ausgebliebenen Rate, der davon ſeit dem Verfalltage zu berechnenden Zinſen zu 
5 Prozent und der geſammten Koſten, aufgefordert und allenfalls gerichtlich an⸗ 
gehalten. Leiſtet er dieſer Aufforderung nicht ſpaͤteſtens 8 Tage nach Empfang 
derſelben Genuͤge, ſo hat er außer der vorſtehend erwaͤhnten Zahlungen, noch 
für den neunten und für jeden folgenden Tag bis zur geſchehenen Zahlung eine 
Konventionalſtrafe von einem halben Thaler Pr. Cour. zu erlegen. 

Nach Entrichtung dieſer Zahlungen wird ihm das Anrecht auf die nach 

9. 6. neu kreirte Aktie ertheilt, und ein mit feinem Namen verſehener Quit 

tungsbogen ausgehaͤndigt, worin nicht nur uͤber die letzte Rate, ſondern auch 

über die früheren Theilzahlungen, ohne daß er dieſelben zu erlegen braucht, quit⸗ 
tirt iſt. 

Der Zeichner der erloſchenen Aktie bleibt aber dann fuͤr den Ruͤckſtand 

des Nominalbetrages der neuen Aktie in derſelben Art und eben ſo lange ver⸗ 

haftet, 


a 
haftet, wie er für den Ruͤckſtand des Nominalbetrages der von ihm gezeichneten 
fuͤr null und nichtig erklaͤrten Aktien verhaftet war. 

„ S. Wenn hingegen zu der Zeit, wenn der im F. 6. erwähnte Fall eintritt, 
ſchon 40 Prozent eingezahlt, und die Aktienzeichner ihrer Verhaftung alſo bereits 
entlaſſen find, fo wird das Anrecht auf die, nach F. 6. neu kreirte Aktie vom 
Direktorium fuͤr Rechnung der Geſellſchaft beſtmoͤglichſt verkauft uud dem Kaͤufer 
bis zur Aushaͤndigung des Aktiendokuments ein Quittungsbogen ausgefertigt. 

$. 9. Das Anrecht auf eine Aktie kann auch vor Ausfertigung des Aktiendo— 
kuments zu jeder Zeit, jedoch unbeſchadet der im $. 5. beſtimmten Verhaftung 
des Zeichners der Aktie, von dieſem oder einem ſpaͤtern Erwerber an einen An— 
dern abgetreten werden. Eine ſolche Uebertragung wird aber vom Direktorium 
nur dann beachtet, wenn ſie aus dem Quittungsbogen erſichtlich iſt. 

$. 10. Wer daher vor erfolgter Aushaͤndigung einer Aktie fein Anrecht auf die— 
ſelbe nachweiſen will, hat den daruͤber ausgegebenen Quittungsbogen zu produ— 
ziren, und außerdem, wenn er nicht der darin benannte erſte Erwerber der Aktie 
iſt, durch eine oder mehrere Ceſſionen oder andere rechtsverbindliche Urkunden, 
die auf dem Quittungsbogen ſelbſt geſchrieben oder demſelben annektirt ſeyn müf- 
ſen, darzuthun, daß das Anrecht auf die Aktie auf ihn uͤbergegangen iſt. Die 
Geſellſchaft iſt berechtigt, aber nicht verpflichtet, die Aechtheit der ihr ſolcherge— 
ſtalt produzirten Ceſſionen zu pruͤfen. 

$. 11. Saͤmmtliche Einſchuͤſſe der Aktionaire werden bis zur erfolgten Einzah⸗ 
lung des vollen NVominalbetrages der Aktien mit jaͤhrlich 4 Prozent verzinſet. 
Die Zinſen der erſten Theilzahlung werden vom 1. September 1841., die Zin⸗ 
ſen jeder ſpaͤteren Rate von dem erſten Tage des auf den Verfalltag zu⸗ 
naͤchſt folgenden Monats ab, berechnet. 

F. 12. Wer nach F. 3. bei der Einzahlung der zweiten Rate den vollen Reſt⸗ 
betrag des Nominalkapitals einzahlt, erhaͤlt mit der Original-Aktie drei Koupons 
zur Erhebung von halbjaͤhrigen Zinſen ausgehaͤndigt und hat die fuͤr die erſten 
zehn Prozent aufgelaufenen Zinſen, deren Betrag vom Geſellſchaftsvorſtande 
näher bekannt gemacht werden wird, bei feiner Zahlung in Anrechnung zu bringen. 

Die Art und Weiſe der Berichtigung der Zinſen auf ſolche Aktien vom 
Verfalltage des dritten Koupons an bis zur Einzahlung des vollen Nominal— 
betrages der übrigen Aktien, wo nach $. 11. die regelmäßige Verzinſung auf⸗ 
hoͤrt, bleibt der Beſtimmung des Direktoriums vorbehalten. 

$. 13. Die Zinſen der zuerſt eingeſchloſſenen vierzig Prozent werden bei der 
naͤchſtfolgenden Theilzahlung dadurch berichtigt, daß fie von dem Betrage derſelben 
in Abzug kommen, wobei es aber dem Direktorium freiſteht, die zu verguͤtenden 
Zinsſummen abzurunden. Der Betrag der uͤbrigen Zinſen wird bei der letzten 
Theilzahlung in Abzug gebracht. 
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L. 14. Die Uebertragung des Anrechtes auf eine gewiſſe Aktie verleihet zu⸗ 
gleich ohne Weiteres das Recht auf die Zinſen derſelben. 

$. 15. Die Aktien ſelbſt werden nach dem Schema A. ſtempelfrei auf die In⸗ 
haber ausgefertigt und nach Entrichtung reſp. des ganzen Nominalbetrages und 
der letzten Theilzahlung an die nach $. 10. legitimirten rechtmaͤßigen Beſitzer der 
betreffenden Quittungsboͤgen gegen Ruͤckgabe derſelben ausgeliefert. 

$. 16. Jeder Aktionair hat als ſolcher nach Verhaͤltniß des von ihm geleiſteten 
Einſchuſſes gleichen Antheil am geſammten Eigenthum, Gewinn und Verluſt der 
Geſellſchaft, ohne jemals zur Entrichtung eines Zuſchuſſes verbunden zu ſeyn. 

$. 17. Wenn die Eiſenbahn vollſtaͤndig beendigt und in Betrieb geſetzt iſt, ſo 
hoͤrt die regelmaͤßige Verzinſung mit 4 Prozent auf, und es wird von dem 
jaͤhrlichen Reinertrage derſelben eine, vom Geſellſchaftsausſchuſſe zu beſtimmende 
Summe vorweg abgezogen und zu einem Reſervefonds geſammelt, der jedoch 
in ſeinem Geſammtbetrage ohne ausdruͤckliche Genehmigung des Staats nie die 
Summe von 20 Prozent des Anlagekapitals uͤberſchreiten darf. Der jaͤhrlich 
verbleibende Reſt des Reinertrags wird mit Vermeidung unbequemer Bruch⸗ 
theile, als Dividende unter die Aktionaire vertheilt. Der Betrag der jedesma⸗ 
ligen Dividende und die Zeit ihrer Zahlung wird vom Direktorium oͤffentlich 
bekannt gemacht. 

$. 18. Mit jeder Aktie wird eine angemeſſene Anzahl Dividendenſcheine nach 
dem Schema B. ausgegeben, auf welche der Betrag der Dividende alljaͤhrlich 
bei der Geſellſchaftskaſſe erhoben werden kann. Sind dieſe Dividendenſcheine 
eingeloͤſt, ſo wird das Direktorium den Aktionairen neue zuſtellen und dies auf 
den Aktien vermerken laſſen. 

$. 19. Durch Einloͤſung der Dividendenſcheine wird die Geſellſchaft von 
jedem diesfaͤlligen Anſpruche befreiet. 

§. 20. Wenn Dividenden innerhalb vier Jahren, von der Verfallzeit ange⸗ 
rechnet, nicht erhoben worden ſind, ſo fallen ſie der Geſellſchaftskaſſe anheim. 

$. 21. Verlorene, vernichtete, oder ſonſt abhanden gekommene Aktien, Quit⸗ 
tungsbögen oder Dividendenſcheine muͤſſen in der für andere Urkunden aͤhnlicher 
Art geſetzlich vorgeſchriebenen Form aufgeboten und amortiſirt werden. 

9. 22. Iſt eine Aktie, ein Quittungsbogen oder ein Dividendenſchein auf 
dieſe Art rechtskraͤftig amortiſirt, ſo wird dem legitimirten Eigenthuͤmer eine 
andere Aktie, ein anderer Quittungsbogen oder ein anderer Dividendenſchein un: 
ter einer neuen Nummer ertheilt. 
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Zweiter Abſchnitt. 


Verfaſſung der Geſellſchaft und Verwaltung der gemeinſamen 
Angelegenheiten derſelben. 


$. 23. Die Geſellſchaft behaͤlt ſich vor, über beſonders wichtige Angelegenheiten 
in General⸗Verſammlungen ihrer Mitglieder zu beſchließen. Außerdem wird ſie 
durch einen Ausſchuß vertreten, welcher zur Verwaltung der gemeinſamen Ange— 
legenheiten ein Direktorium beſtellt. Die Stadt Magdeburg iſt das Domizil 
der Geſellſchaft und der Sitz ihrer Verwaltung. 


A. General-Verſammlungen. g 


F. 24. In jedem Jahre wird, der Regel nach im Mai, eine General-Ver⸗ 
ſammlung der Aktionaire gehalten. Außerordentliche General-Verſammlungen 
werden einberufen, ſo oft es der Ausſchuß fuͤr noͤthig befindet. 

Waͤhrend des Baues werden die Generalverſammlungen abwechſelnd in 
Magdeburg und Halberſtadt, nach der Vollendung der Bahn aber in Gr. 
Oſchersleben gehalten. 

$. 25. An den General⸗Verſammlungen koͤnnen nur ſolche Aktionaire Theil 
nehmen, die fuͤnf oder mehr Aktien beſitzen. 

In derſelben haben die Inhaber 

von 5 bis 9 Aktien 1 Stimme 
% 2 Stimmen 
* e 3 
7 50 z 4 
„ 100 ⸗ 249 7 5 
„ 250 49 10 
500 und mehr ⸗ 20 

Den Stadtgemeinden Magdeburg, Halberſtadt und Braunſchweig ſtehen, 
ſo lange ſie ſich im Beſitze von wenigſtens 1000 Aktien befinden, einer jeden 50 
Stimmen zu, zu deren Abgabe ſie Vollmacht ertheilen koͤnnen. 

Jeder ſtimmfaͤhige Aktionair kann ſich durch einen anderen von ihm mit 
ſchriftlicher Vollmacht verſehenen ſtimmfaͤhigen Aktionair vertreten laſſen. Es 
darf jedoch Niemand, in der Eigenſchaft als Bevollmaͤchtigter, mehr als 20 
Stimmen abgeben. Handlungshaͤuſer koͤnnen durch ihre Prokuratraͤger vertre⸗ 
ten werden, auch wenn letztere nicht ſelbſt Aktionaire ſind. 

Die verfaſſungsmaͤßigen Beſchluͤſſe der General⸗Verſammlungen haben ohne 
Ruͤckſicht auf die Anzahl der Anweſenden fuͤr alle Aktionaire verbindliche Kraft. 

$. 26. Die ſtimmfaͤhigen Aktionaire werden zur General⸗-Verſammlung durch 
eine vom Vorſitzenden des Ausſchuſſes mindeſtens drei Wochen vor dem Termine 
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zu erlaſſende Öffentliche Bekanntmachung eingeladen, die eine kurze Andeutung 
der zum Vortrag in der Verſammlung beſtimmten wichtigeren Gegenſtaͤnde ent⸗ 
halten muß. uk 
$. 27. Jeder Aktionair, der an einer General⸗Verſammlung Theil nehmen will, 
hat ſich an den dazu jedes Mal beſonders zu beſtimmenden Tagen bei den von 
dem Direktorium zu beſtimmenden Beamten der Geſellſchaft zu Magdeburg, 
Halberſtadt und Braunſchweig als Inhaber von fuͤnf oder mehr Aktien zu le⸗ 
gitimiren und erhält hierauf eine Eintrittskarte, auf welcher die Anzahl der ihm 
gebuͤhrenden Stimmen vermerkt iſt. u 
9. 28. Die General-Verfammlungen werden von dem Vorſitzenden des Aus⸗ 
ſchuſſes oder deſſen Stellvertreter geleitet. Ueber ihre Verhandlungen und Be⸗ 
ſchluͤſſe wird ein Protokoll aufgenomnen und außer dem Protokollfuͤhrer von dem 
Vorſitzenden des Ausſchuſſes und von drei Aktionairen, welche letztere weder zum 
Ausſchuſſe, noch zum Direktorium, noch zu den Geſellſchaftsbeamten gehoͤren duͤr— 
fen, durch Unterſchrift vollzogen. Die Auswahl des Protokollfuͤhrers und der 
gedachten drei Aktionaire bleibt dem Vorſitzenden des Ausſchuſſes überlaffen. 
$. 29. Die Geſchaͤfte der General⸗Verſammlungen ſind folgende: 
1) die Wahl der Ausſchußmitglieder und ihrer Stellvertreter (F. 33.) und 
im Falle des $. 38. deren Remotion. Dieſelben werden durch relative 
Stimmenmehrheit der anweſenden Aktionaire gewaͤhlt. Im Fall einer 
Stimmengleichheit entſcheidet das Loos. Lehnt ein Aktionair oder Stell⸗ 
vertreter die auf ihn gefallene Wahl ab, ſo ruͤckt derjenige ein, der nach 
dem Gewaͤhlten die meiſten Stimmen hat. 
Die in den drei Städten Magdeburg, Braunſchweig und Halberſtadt wohnen⸗ 
den Direktionsmitglieder veranſtalten mehrere Tage vor derjenigen General⸗Ver⸗ 
ſammlung, in welcher Wahlen vorgenommen werden follen, eine durch vorherige 
oͤffentliche Bekanntmachung zur Kenntniß der ſtimmberechtigten Aktionaire ihrer 
Stadt und Umgegend zu bringende Konferenz derſelben, in welcher durch Ab⸗ 
ſtimmung eine Liſte der der General⸗Verſammlung zur Wahl zu empfehlen⸗ 
den Perſonen aufgeſtellt wird. Die Namen der aus den drei Staͤdten vorge⸗ 
ſchlagenen Wahlkandidaten werden auf die, in der General⸗Verſammlung aus⸗ 
zugebenden Stimmzettel geſetzt, es bleibt jedoch jedem in derſelben erſcheinenden 
Stimmberechtigten unbenommen, ſtatt der vorgeſchlagenen Perſonen Andern 
ſeine Stimme zu geben. 
Auf die erſte Wahl der Ausſchußmitglieder leidet dieſe Beſtimmung keine 
Anwendung. 
Ferner bleibt den General-⸗Verſammlungen die Beſchlußnahme vorbehalten: 
2) uͤber die Anlage von Zweig⸗, Verbindungs⸗ und anderen Bahnen, 
3) uͤber die Vermehrung des Geſellſchaftsfonds durch Emiſſion neuer Aktien, 
4) über 
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4) über die Aufnahme von Darlehnen für Rechnung der Geſellſchaft, 

5) uͤber Ergaͤnzung und Abaͤnderung des Statuts, 

6) uͤber die Aufloͤſung der Geſellſchaft, 

7) über alle andern Angelegenheiten der Geſellſchaft, die ihr vom Direkto⸗ 
rium, vom Ausſchuſſe, oder von einzelnen Aktionairen zur Entſcheidung 
vorgelegt werden. 

Zur Gültigkeit der unter 2 bis 6 gedachten Beſchluͤſſe der General-Verſamm⸗ 
lungen iſt die Genehmigung des Staats erforderlich. 
Auch muß in den regelmäßigen jaͤhrlichen General-Verſammlungen 

8) der Geſchaͤftsbericht des Direktoriums vorgeleſen, 

9) die Rechnung über das vorhergehende Verwaltungsjahr vorgelegt und 
ein gedruckter Abſchluß derſelben unter die Aktionaire vertheilt werden. 
Endlich 

10) gebührt den General⸗Verſammlungen nach Maaßgabe des $. 45. die vor⸗ 
(äufige Entſcheidung über ſolche Rechnungs-Erinnerungen des Ausſchuſſes, 
uͤber welche derſelbe mit dem Direktorium ſich nicht einigen kann. Die 
Verhandlungen des Ausſchuſſes muͤſſen in jeder General-Verſammlung 
zur Einſicht der Aktionaire bereit liegen. 

$. 30. Wenn einzelne Aktionaire einen Gegenſtand in der General⸗Verſamm⸗ 
lung zum Vortrag bringen wollen ($. 29. Nr. 7.), fo muͤſſen fie ihr Vorhaben 
unter ausfuͤhrlicher Angabe der Motive mindeſtens 10 Tage vor der Verſamm⸗ 
lung dem Vorſitzenden des Ausſchuſſes ſchriftlich anzeigen. 

5. 31. Das Direktorium wird von allen Gegenſtaͤnden, die in einer Gene⸗ 
rals Berfammlung zum Vortrag kommen, wenigſtens 5 Tage vorher durch den 
Vorſitzenden des Ausſchuſſes vollſtaͤndig in Kenntniß geſetzt. 

$. 32. In den Faͤllen des $. 29. entſcheidet in der Regel die abſolute Stim⸗ 
menmehrheit der Anweſenden und im Falle einer Stimmengleichheit die Stimme 
des Vorſitzenden. Davon findet jedoch 

a) bei der Wahl der Ausſchußmitglieder und deren Stellvertreter die im $. 
29. Nr. 1. beſtimmte Ausnahme, und 

b) im Falle des $. 29. Nr. 6. die Abweichung ſtatt, daß die Auflöfung der 
Geſellſchaft nur durch zwei Drittheile der anweſenden Stimmen beſchloſ— 
ſen werden kann. 

Uebrigens bleibt es dem Vorſitzenden uͤberlaſſen, das bei Abſtimmungen zu beobs 
achtende Verfahren feſtzuſetzen. 


B. Aus ſchuß. 


$. 33. Der Ausſchuß beſteht aus 15 Aktionairen, von denen 5 in Magdeburg, 
5 in Halberſtadt, 5 in Braunſchweig oder Wolfenbüttel oder der Umgegend 
(Nr. 22A.) die⸗ 
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dieſer Städte wohnen. Die General⸗Verſammlung wählt naͤmlich 6 in Magde⸗ 
burg, 6 in Halberſtadt und 6 in Braunſchweig oder in der Umgegend dieſer 
Staͤdte wohnende Ausſchußmitglieder und die Stadtgemeinden Magdeburg, 
Halberſtadt und Braunſchweig ernennen eine jede 1 Ausſchußmitglied. Dieſe 
21 Ausſchußuitglieder wählen aus den 18 von der General⸗Verſammlung erwaͤhl⸗ 
ten Ausſchußmitgliedern, unter Beobachtung der im $. 55. enthaltenen Vor: 
ſchriften, 3 ordentliche und 3 außerordentliche Mitglieder des Direktoriums und 
die uͤbrigen 15 Ausſchußmitglieder bilden den Ausſchuß. 

$. 34. Zur Vertretung der Ausſchuß mitglieder in Behinderungsfaͤllen oder bei 
deren Abgange werden 6 Stellvertreter, und zwar 2 in Magdeburg, 2 in Hal⸗ 
berſtadt und 2 in Braunſchweig oder in der Umgegend dieſer Staͤdte wohnende 
Aktionaire gewaͤhlt, welche, nach der Reihefolge der Wahl, jedoch dergeſtalt ein⸗ 
treten, daß fuͤr ein behindertes oder ausfallendes Ausſchußmitglied immer ein an 
demſelben Orte wohnender Stellvertreter eintritt. Auch hat jede Stadtgemeinde 
fuͤr das von ihr gewaͤhlte Ausſchußmitglied einen Stellvertreter zu beſtellen. 

$. 35. Die Ausſchußmitglieder und deren Stellvertreter werden von der Ge⸗ 
neral⸗Verſammlung und den Stadtgemeinden auf drei Jahre gewaͤhlt. 

$. 36. Die Sitzungen des Ausſchuſſes werden waͤhrend des Baues zu Hal— 
berſtadt, nach der Vollendung der Bahn aber in Gr. Oſchersleben gehalten. 

$. 37. Zu Ausſchußmitgliedern koͤnnen nicht erwaͤhlt werden: 

a) Perſonen, welche mit der Geſellſchaft in Kontraktsverhaͤltniſſen ſtehen, 

b) Perſonen, welche in Konkurs verſunken ſind, oder mit ihren Glaͤubigern 

akkordirt haben, fo lange fie nicht die erfolgte vollſtaͤndige Befriedigung 
derſelben nachweiſen. 5 | 

c) Geſellſchaftsbeamte. ; | 
Mitglieder der Verwaltungsbehoͤrden der Magdeburg: Leipziger Geſellſchaft koͤn⸗ 
nen zwar zu Mitgliedern des Ausſchuſſes der Magdeburg⸗Halberſtaͤdter Eiſen⸗ 
bahngeſellſchaft gewaͤhlt werden, ſie duͤrfen aber an der Berathung und Be⸗ 
ſchlußnahme uͤber ſolche Gegenſtaͤnde, bei welchen das Intereſſe beider Geſell⸗ 
ſchaften kollidirt, nicht Theil nehmen. 

„38. Wenn eins der vorſtehend erwähnten Hinderniſſe (h. 37.) erſt nach 
erfolgter Wahl eintritt, fo ift das betreffende Ausſchußmitglied verbunden, aus 
dem Ausſchuſſe ſofort auszuſcheiden. Im Weigerungsfalle kann es durch einen, 
ohne ſeine Zuziehung gefaßten Beſchluß des Ausſchuſſes bis zur naͤchſten Gene⸗ 
ral⸗Verſammlung ſuspendirt und von letzterer removirt werden. 

9. 39. Jedes Mitglied des Ausſchuſſes hat, um ſich als ſtimmfaͤhiger Aktionair 
auszuweiſen, bei Antritt feines Amtes 5 Aktien, und bis zur Ausgabe der Aktien 
dokumente 5 ihm gehörige Quittungsbögen bei der Geſellſchaftskaſſe zu deponi⸗ 
ren, welche ihm nach feinem Austritte aus dem Ausſchuſſe zuruͤckgegeben werden. 

$. 40. 


$. 40. Der Ausſchuß wählt alljaͤhrlich einen Vorſitzenden und für denſelben 
einen Stellvertreter. 

9. 41. Der Ausſchuß erhält durch feine Wahl die Vollmacht, die Geſellſchaft 
nach Maaßgabe des Statuts vollſtaͤndig zu vertreten, und mit Ausnahme der, 
den General⸗Verſammlungen der Aktionaire vorbehaltenen Faͤlle (F. 29.) in allen 
Angelegenheiten verbindende Beſchluͤſſe fuͤr die Geſellſchaft zu faſſen. 

9. 42. Insbeſondere hat der Ausſchuß: 

1) das Direktorium auf die §. 33. beſtimmte Weiſe zu waͤhlen und dieſel⸗ 

ben nach Befinden aus ihren Stellen zu entfernen (F. 56 und 58.), 

2) die erforderlichen vom Direktorium zu entwerfenden Verwaltungs⸗Etats 
feſtzuſetzen, und 

3) die Wahl des Rendanten und des Bevollmächtigten nach vorgaͤngiger 
Pruͤfung der Qualifikation derſelben zu beſtaͤtigen. 

Ferner iſt die Genehmigung des Ausſchuſſes noͤthig: 

4) zu Feſtſtellung des Bauplans und zu weſentlichen Abweichungen von der 
genehmigten Bahnlinie und dem Bauplane ſelbſt, 

5) zur Anlage eines zweiten Bahngleiſes, 

6) zur Feſtſetzung des Tarifs der Bahngelder und der fuͤr den Transport 
von Perſonen oder Sachen zu entrichtenden Saͤtze, 

7) zu den mit den betreffenden Poſtverwaltungsbehoͤrden etwa abzuſchließen⸗ 
den Vertraͤgen, 

8) zur Uebernahme des Transportbetriebes auf anderen Eiſenbahnen fuͤr 
Rechnung der Geſellſchaft und zur Abſchließung diesfaͤlliger Verträge mit 
anderen Eiſenbahngeſellſchaften, 

9) zur Abſchließung von Vertraͤgen, wodurch der Betrieb anderen Eiſen⸗ 
bahngeſellſchaften oder Perſonen uͤberlaſſen wird, 

10) zu jeder Verwendung, wodurch ein Reſervefonds angegriffen und ver⸗ 
mindert wird. 

Wenn drei Mitglieder des Ausſchuſſes dafuͤr halten, daß der Vertrag, 
welcher uͤber die Ueberlaſſung des Betriebes abgeſchloſſen werden ſoll (Nr. 9.) 
nicht zweckmaͤßig ſey, ſo iſt auf deren Antrag die Entſcheidung der General⸗ 
Verſammlung einzuholen. 

b. 43. Ein Hauptgeſchaͤft des Ausſchuſſes iſt eine Kontrolle der Verwaltung. 
Er kann deshalb jederzeit Einſicht in die Buͤcher, Akten und Korreſpondenzen 
des Direktoriums verlangen. Auch muß ihm daſſelbe alle drei Monate einen 
Geſchaͤftsbericht erſtatten, und außerdem auf Erfordern über jeden Verwaltungs⸗ 
Gegenſtand die noͤthige Nachweiſung und Auskunft ertheilen. 

9. 44. Der Ausſchuß wird zur beſtaͤndigen Kontrolirung und Revision der 
Buͤcher des Direktoriums einen beſonderen, angemeſſen remunerirten Reviſor 

(Fr. 2244.) beſtel⸗ 
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beſtellen, welcher zugleich die Bureaugeſchaͤfte des Ausſchuſſes beſorgen und in 
den Konferenzen deſſelben das Protokoll fuͤhren muß. 

. 45. Die Jahresrechnungen des Direktoriums werden vom Ausſchuſſe ge⸗ 
pruͤft, monirt und nach Erledigung der Erinnerungen dechargirt. Entſtehen dabei 
Differenzen zwiſchen dem Ausſchuſſe und dem Direktorium, ſo ſind dieſelben zu⸗ 
voͤrderſt der naͤchſten General: Berfammlung der Aktionaire zur Beſchlußnahme 
vorzulegen. Regreßanſpruͤche gegen die Mitglieder des Direktoriums koͤnnen je⸗ 
doch nur im gewoͤhnlichen Rechtswege geltend gemacht werden. 

F. 46. Der Ausſchuß verſammelt ſich, fo oft er vom Vorſitzenden oder in 
Behinderungsfaͤllen von deſſen Stellvertreter einberufen wird. 

Dies muß alle Mal geſchehen, wenn mindeſtens drei Ausſchußmitglieder 
darauf antragen. a 

F. 47. Der Vorſitzende oder deſſen Stellvertreter ladet die Ausſchußmitglieder 
ſchriftlich zu den Verſammlungen ein und bezeichnet dabei die zur Berathung 
beſtimmten wichtigeren Gegenſtaͤnde. Wer zu erſcheinen behindert iſt, muß den 
zu feinem Erſatze beſtimmten Stellvertreter ($. 34.) davon benachrichtigen, und 
dieſer iſt dann berechtigt und verpflichtet an der Verſammlung Theil zu nehmen. 

F. 48. Die Beſchluͤſſe des Ausſchuſſes find nur dann gültig, wenn minde⸗ 
ſtens 8 Mitglieder, mit Einſchluß des Vorſitzenden oder deſſen Stellvertreters, 
anweſend waren. 

§. 49. Die Beſchluͤſſe des Ausſchuſſes werden durch abſolute Stimmenmehr⸗ 
heit der Anweſenden gefaßt. Im Falle einer Stimmengleichheit entſcheidet die 
Stimme des Vorſitzenden. a 

$. 50. Auch zu den, dem Ausſchuſſe obliegenden Wahlen ift abſolute Stim⸗ 
menmehrheit erforderlich. Ergiebt ſich dieſelbe nicht ſogleich bei der erſten Ab⸗ 
ſtimmung, ſo ſind diejenigen beiden, welche die meiſten Stimmen haben, auf eine 
engere Wahl zu bringen. Wenn bei der erſten Abſtimmung die meiſten Stim⸗ 
men auf mehr als zwei Perſonen gefallen ſind, ſo kommen dieſelben alle auf 
die engere Wahl. Bei jeder engeren Wahl hat, wenn nicht eine ungerade 
Zahl von Ausſchußmitgliedern anweſend iſt, der Vorſitzende zwei Stimmen an⸗ 
zugeben. Bei allen dem Ausſchuſſe obliegenden Wahlen, fo wie bei Beſchluß⸗ 
nahme über die Entfernung von Direktoren (F. 57.) tritt geheime Abſtimmung 
ein. Im Uebrigen haͤngt das, bei den Abſtimmungen des Ausſchuſſes zu beob⸗ 
achtende Verfahren von dem Ermeſſen des Vorſitzenden ab. ö 

$. 51. Ueber die Verhandlungen und Beſchluͤſſe des Ausſchuſſes wird jedes⸗ 
mal ſofort in der Verſammlung oder unmittelbar nach Beendigung derſelben 
ein Protokoll aufgenommen und von dem Vorſitzenden und mindeſtens drei an⸗ 
deren Ausſchußmitgliedern unterſchrieben. 


C. Di: 


— m en 


C. Direktorium. 

$. 52. Das Direktorium beſteht aus drei ordentlichen und drei außerordent- 

lichen Mitgliedern. 

F. 53. Die dem Direktorium obliegenden Geſchaͤfte werden in der Regel 

allein von den drei ordentlichen Mitgliedern beſorgt. 
Die außerordentlichen Mitglieder nehmen an den Geſchaͤften des Direk— 
toriums Theil: 

1) in einer vierteljährlich ſtattfindenden Sitzung, worin die wichtigeren An⸗ 
gelegenheiten der Geſellſchaft, welche eine ſofortige Erledigung nicht erfor— 
dern, zu berathen ſind, und 

2) fo oft ein ordentliches Mitglied des Direktoriums oder der Ausſchuß die 
Zuziehung der außerordentlichen Mitglieder zur Beſchlußnahme uͤber eine 
einzelne wichtige Angelegenheit verlangt. 

$. 54. Von den ordentlichen Mitgliedern muͤſſen zwei in Magdeburg und 

während des Baues muß das dritte ordentliche Mitglied in Halberſtadt wohnen. 
Von den außerordentlichen Mitgliedern muͤſſen während des Baues zwei in 
Braunſchweig oder Wolffenbuͤttel und eins in Halberſtadt wohnen. Nach Voll⸗ 
endung des Baues kann auch ein in Braunſchweig oder Wolffenbuͤttel moh- 
nender Aktionair zum ordentlichen Mitgliede des Direktoriums gewaͤhlt werden, 
und in dieſem Falle muͤſſen zwei außerordentliche Mitglieder des Direktoriums 
in Halberſtadt wohnen. 

Die Sitzungen des Direktoriums werden, inſofern der Vorſitzende nicht 
in einem einzelnen Falle eine andere Beſtimmung trifft, in Magdeburg gehalten. 

Waͤhrend des Baues ſind die vierteljaͤhrlichen Plenar-Verſammlungen 
des Direktoriums, jedoch in der Regel in Halberſtadt zu halten. 

§. 55. Die Mitglieder des Direktoriums werden vom Ausſchuſſe nach Vor— 

ſchrift des F. 35. auf drei Jahre gewaͤhlt und derſelbe hat für jedes Mitglied 
aus ſeiner Mitte auch einen an demſelben Orte wohnenden Stellvertreter zu waͤhlen, 
deſſen Stellung im Ausſchuſſe ſich dadurch nicht verändert. Für das auswaͤr— 
tige ordentliche Mitglied iſt aber durch den Ausſchuß eins der zu Magdeburg 
wohnenden Ausſchußmitglieder als Stellvertreter zu ſubſtituiren, und dieſes Aus— 
ſchußmitglied hat an allen Geſchaͤften und Sitzungen des Direktoriums Theil 
zu nehmen. i 
In denjenigen Sitzungen, an welchen das auswärtige ordentliche Mit— 
glied Theil nimmt, ſteht deſſen Subſtituten eben fo wie in den Plenar-Sitzun⸗ 
gen des Direktoriums nur eine berathende Stimme zu. f 
Außerdem ſteht es dem Direktorio frei, nach genommener Ruͤckſprache 
mit dem Ausſchuſſe, noch andere zu Magdeburg wohnende Ausſchußmitglieder 
zu den laufenden Geſchaͤften zuzuziehen. 
Jahrgang 1842. (Nr. 2244.) 11 Die 


‚ Die Mitglieder des Direktoriums koͤnnen an den Sitzungen des Aus⸗ 
ſchuſſes mit berathender Stimme Theil nehmen, inſofern nicht fie perſoͤnlich be⸗ 
treffende Fragen oder Gegenſtaͤnde ihrer Verantwortlichkeit zum Vortrage kom⸗ 
men. Eben ſo iſt der Vorſitzende des Ausſchuſſes berechtigt, an den Sitzungen 
des Direktoriums mit berathender Stimme Theil zu nehmen. 

F. 56. Zu Direktoren koͤnnen nicht gewaͤhlt werden: 

a) Perſonen, welche mit der Geſellſchaft in Kontraktsverhaͤltniſſen ſtehen, 

b) Perſonen, welche in Konkurs verſunken find, oder mit ihren Glaͤubigern 

akkordirt haben, fo lange fie nicht die erfolgte vollſtaͤndige Befriedigung 
derſelben nachweiſen; auch koͤnnen i 

c) Theilhaber einer und derſelben Handlung nicht zu gleicher Zeit Mitglie⸗ 

der des Direktoriums ſeyn. 

$. 57. Tritt einer der vorſtehend (F. 56) erwähnten Fälle ein, fo erliſcht die 
getroffene Wahl und der betreffende Direktor iſt verbunden, fein Amt ſofort 
niederzulegen. Im Weigerungsfalle kann er durch einen, ohne ſeine Zuziehung 
gefaßten Beſchluß des Direktoriums ſuspendirt und demnaͤchſt vom Ausſchuſſe 
removirt werden. ö m 

9. 58. Die Direktoren find, jederzeit verpflichtet, ihr Amt niederzulegen, wenn 
es der Ausſchuß verlangt. Sie ſind dagegen auch berechtigt, vier Wochen nach 
vorgaͤngiger Kündigung aus dem Direktorium auszuſcheiden. In dieſem Falle, 
ſo wie in ſonſtigen außergewoͤhnlichen Vakanzfaͤlen, hat der Ausſchuß ſofort 
eine neue Wahl zu veranſtalten. ar . 

9.59. Der Ausſchuß wählt jahrlich eines der beiden in Magdeburg wohnen⸗ 
den ordentlichen Mitglieder des Direktoriums zu deſſen Vorſitzenden, und er wird 
in Behinderungsſaͤllen von dem zweiten zu Magdeburg wohnenden ordentlichen 
Mitgliede vertreten. x 

9.60. Das Direktorium iſt die ausführende Behörde der Geſellſchaft. Es 
iſt als ſolche berufen, alle Angelegenheiten der Geſellſchaft, nach Maaßgabe des 
Statuts, zu verwalten. Insbeſondere hat es die derſelben gehörigen Gelder 
einzunehmen, aufzubewahren und daruͤber zum Beſten der Geſellſchaft zu ver⸗ 
fügen. Muͤßige Kaſſenbeſtaͤnde kann es auch durch Ausleihen gegen vollſtaͤndige 
Pfandſicherheit, durch Ankauf von Bahn⸗Aktien, ſobald dieſelben ausgegeben ſind 
(. 15.) oder bei der Bank zinsbar belegen. Es hat ferner die zur Erreichung 
des Geſellſchaftszwecks erforderlichen Grundſtuͤcke im Namen der Geſellſchaft 
zu erwerben, und fuͤr die Erbauung der Eiſenbahn nach dem, vom Ausſchuſſe 
genehmigten Plane, ſo wie für. die Errichtung, Anſchaffung und Unterhaltung 
aller dazu noͤthigen Gebäude, Utenſilien und Werkſtaͤtten, ingleichen fuͤr den 
Transportbetrieb auf der Bahn zu ſorgen. N 1 
9.61. Nach außen wird die Geſellſchaft durch das Direktorium vertreten. 

Es 
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Es hat daher alle Verhandlungen mit Behoͤrden zu beſorgen und iſt befugt, im 
Namen der Geſellſchaft Vertraͤge jeder Art, insbeſondere auch Vergleiche mit 
dritten Perſonen abzuſchließen, Rechte der Geſellſchaft zu cediren, darauf Verzicht 
zu leiſten, Quittungen oder Loͤſchungskonſenſe zu ertheilen, Prozeſſe zu führen, 
die Entſcheidung von Streitigkeiten ſchiedsrichterlichen Ausſpruͤchen zu unterwer⸗ 
fen, Eide zu erlaſſen, fuͤr geſchworen anzunehmen oder Namens der Geſellſchaft 
zu leiſten, und die Ausuͤbung dieſer Befugniſſe anderen Perſonen zu übertragen. 
Alles, was das Direktorium auf eine an ſich rechtsguͤltige Weiſe mit dritten 
Perſonen Namens der Geſellſchaft verhandelt, iſt fuͤr dieſelbe verbindlich. 

$. 62. Auch in den, in den $$. 60. und 61. nicht ausdrücklich erwähnten, Faͤllen 
iſt das Direktorium berechtigt und verpflichtet, alle Maaßregeln, die, ſeiner ge⸗ 
wiſſenhaften Ueberzeugung zufolge, zur Erreichung der Geſellſchaftszwecke, nament⸗ 
lich zur moͤglichſt vortheilhaften Erbauung, Einrichtung und Benutzung der Eiſen⸗ 
bahn nothwendig oder foͤrderlich ſind, zu beſchließen und auszufuͤhren. a 

F. 63. In allen dieſen Angelegenheiten handelt es, der Regel nach, frei und 
ſelbſtſtaͤndig und hat lediglich ſeiner beſten Ueberzeugung zu folgen. Nur in den 
Faͤllen, in denen die Entſcheidung, nach ausdruͤcklicher Beſtimmung des Statuts, 
der Generalverſammlung oder dem Ausſchuſſe vorbehalten iſt, muß das Direkto—⸗ 
rium die Beſchlußnahme derſelben einholen. 

F. 64. Die Konferenzen des Direktoriums werden von dem Vorſitzenden oder 
deſſen Stellvertreter geleitet. In Behinderungsfaͤllen wird dieſe Funktion von 
dem Vorſitzenden interimiſtiſch einem andern Direktor uͤbertragen. 

F. 65. Das Direktorium kann nur dann gültige Beſchluͤſſe faſſen, wenn 
mindeſtens 3 Mitglieder anweſend ſind. Die Beſchluͤſſe werden nach Stim⸗ 
menmehrheit gefaßt. Im Falle einer Stimmengleichheit entſcheidet die Stimme 
des Vorſitzenden. 

F. 66. Der Vorſitzende iſt befugt, Beſchluͤſſe des Direktoriums, die er nicht 
fuͤr zweckmaͤßig haͤlt, auf ſeine Verantwortlichkeit zu ſuspendiren. Er muß jedoch 
alle ſolche Faͤlle unverzuͤglich dem Ausſchuſſe zur Entſcheidung vorlegen. 

$. 67. Der Vorſitzende iſt befugt, diejenigen Sachen, die nach feinem pflicht⸗ 
maͤßigen Ermeſſen zweifellos ſind und deshalb eines kollegialiſchen Beſchluſſes 
nicht beduͤrfen, allein und ohne Zuziehung der uͤbrigen Direktoren zu erledigen 
oder durch die Geſellſchaftsbeamten erledigen zu laſſen. Daſſelbe gilt von allen 
Sachen, die ohne Nachtheil fuͤr die Verwaltung nicht bis zu einer Zuſammen⸗ 
kunft des Direktoriums aufgeſchoben werden duͤrfen. In Faͤllen der letzteren 
Art iſt jedoch das Direktorium nachtraͤglich von der getroffenen Verfuͤgung 
in Kenntniß zu ſetzen und kann dieſelbe ſodann abändern. 

$. 68. Alle Erlaſſe und Ausfertigungen des Direktoriums werden von dem 
Vorſitzenden oder deſſen Stellvertreter unterzeichnet. 

(Fr. 2241.) * $. 69. 


$.69. Die Direktoren find der Geſellſchaft nur für ſolche Beſchluͤſſe und 
Handlungen, welche dem Statute zuwiderlaufen, ſo wie fuͤr boͤſen Willen oder 
grobe Nachlaͤſſigkeit verantwortlich. In einem ſolchen Falle haften alle Direkto⸗ 
ren, die an dem Beſchluſſe oder der Handlung Theil genommen und nicht ihren 
Widerſpruch ausdruͤcklich erklaͤrt haben, ſolidariſch. Für eigenmaͤchtige Handlun⸗ 
gen eines einzelnen Direktors haftet dieſer allein. d 2 

$. 70. Die Mitglieder des Ausſchuſſes und Direktoriums verfehen ihre Funk⸗ 
tionen in der Regel unentgeldlich und haben fuͤr die Abwartung der Sitzungen 
nur im Falle einer Reiſe, Diaͤten und Reiſekoſten zu liquidiren. 

Jedes Ausfhuß- und Direktionsmitglied, welchem laufende Geſchaͤfte, 
außer der Theilnahme an den Sitzungen, zugetheilt werden, hat jedoch Anſpruch 
auf eine dieſen Geſchaͤften angemeſſene firirte Remuneration. Der Ausſchuß be⸗ 
ſtimmt deren Höhe und unterwirft fie jährlich einer Reviſion. 

9. 71. Das Direktorium hat die zur Ausführung feiner Beſchluͤſſe erforderli⸗ 
chen Geſellſchaftsbeamten nach Maaßgabe und innerhalb der Grenzen des vom 
Ausſchuſſe feſtgeſetzten Etats anzuſtellen, mit Inſtruktionen zu verſehen, und, 
dem Befinden nach, wieder zu entlaſſen. Es iſt bei der Wahl derſelben der 
Regel nach nicht beſchraͤnkt. 

Nur zu der Wahl 

a) des Bevollmaͤchtigten, der die adminiſtrative Geſchaͤftsfuͤhrung, 

b) des en der die Kaſſen⸗„Buch⸗ und Rechnungsfuͤhrung zu beſor⸗ 

gen hat, i 
muß das Direktorium die Beſtaͤtigung des Ausſchuſſes einholen. 


Dritter Abſchnitt. 
Allgemeine Beſtimmungen. 


$. 72. Alle an die Aktionaire, an unbekannte Eigenthuͤmer einzelner Aktien 
oder an andere unbekannte Intereſſenten gerichtete Einladungen oder Bekanntma⸗ 
chungen in Angelegenheiten der Geſellſchaft werden in die Preußiſche Staats⸗ 
Zeitung, die Magdeburger Zeitung, in die Halberſtaͤdter Intelligenzblaͤtter, Braun⸗ 
ſchweiger Anzeigen und ein geleſenes Leipziger Blatt eingeruͤckt. Iſt dieſes ge⸗ 
ſchehen, ſo kann ſich Niemand mit der Ausflucht ſchuͤtzen, daß ihm der Inhalt 
des Erlaſſes nicht bekannt geworden ſey. 
$. 73. Streitigkeiten, welche in Eiſenbahn-Angelegenheiten über gegenſeitige 
Rechte und Verbindlichkeiten zwiſchen einzelnen Aktionairen unter einander oder 
wiſchen der Geſellſchaft und einzelnen ihrer Mitglieder entſtehen, duͤrfen mit Aus⸗ 
nahme der $$. 7. 21. und 45. erwähnten Faͤlle nur durch ein ſchiedsrichterliches 
Verfahren geſchlichtet werden. 
Auch 


Auch bei Streitigkeiten, die in Eiſenbahn-Angelegenheiten zwiſchen Nicht⸗ 
Aktionairen einerſeits und einzelnen Aktionairen oder der Geſellſchaft andererſeits 
entſtehen, koͤnnen ſich die Letzteren einem ſchiedsrichterlichen Verfahren nicht ent⸗ 
ziehen. 

Das Direktorium hat das ſchiedsrichterliche Verfahren einzuleiten, ſobald 
einer der ſtreitenden Theile darauf antraͤgt. Es ertheilt beiden Parteien eine 
Friſt zur Wahl von zwei Schiedsrichtern. Von jeder Partei wird einer ders 
ſelben gewaͤhlt. Wenn eine Partei in der ihr geſtellten Friſt dem Direktorium 
einen von ihr gewaͤhlten Schiedsrichter nicht nahmhaft macht, ſo wird derſelbe 
vom Direktorium ernannt. 

Beide Schiedsrichter waͤhlen gemeinſchaftlich einen Dritten als Obmann. 
Die Schiedsrichter muͤſſen ſaͤmmtlich in Magdeburg wohnen. Die Parteien 
legen ihnen den ſtreitigen Fall, unter Beifuͤgung der erforderlichen Dokumente, 
ſchriftlich vor und die Schiedsrichter entſcheiden darüber nach Stimmenmehr⸗ 
heit. Die Beſtimmung der Mittel, durch welche ſie ſich Ueberzeugung von dem 
wahren Sachverhaͤltniß verſchaffen wollen, bleibt lediglich ihrem Ermeſſen uͤber⸗ 
laſſen. Ein Rechtsmittel findet gegen den Ausſpruch der Schiedsrichter unter 
keinem Vorwande ſtatt. Die Vollſtreckung der ſchiedsrichterlichen Urtheile bleibt 
dem ordentlichen Richter vorbehalten. Weigert ſich ein Aktionair, den Beſtim⸗ 
mungen dieſes Paragraphen Folge zu leiſten, fo werden alle thatſaͤchliche Be⸗ 
hauptungen der Gegenpartei für wahr angenommen und hiernach das ſchieds⸗ 
richterliche Urtheil gefällt. 

F. 74. Die Auflöfung der Geſellſchaft kann nur in einer, eigends dazu beru- 
fenen General⸗Verſammlung der Aktionaire beſchloſſen werden. Wird die Auf⸗ 
loͤſung der Geſellſchaft auf dieſe Weiſe beſchloſſen, fo hat das Direktorium in 
Uebereinſtimmung mit dem Ausſchuſſe das geſammte Eigenthum der Geſellſchaft 
moͤglichſt vortheilhaft zu veräußern und den Erloͤs nach Abzug aller, vorher ge⸗ 
hoͤrig feſtzuſtellenden und zu bezahlenden Schulden, auf ſaͤmmtliche Aktien gleich⸗ 


maͤßig zu vertheilen. 
Magdeburg, den 13. September 1841. 


(Folgen die Unterſchriften.) 


(Nr, 2244.) A. 


A. 
No, 
100 Thaler in Preuss. Courant. 
Actie 
der 
Magdeburg-Halberſtaͤdter-Eiſenbahngeſellſchaft. 


Tua dieſer Aktie hat an die Kaffe der Magdeburg⸗Halberſtaͤdter Eiſenbahn⸗ 
Geſellſchaft Ein Hundert Thaler Preuss. Courant baar eingezahlt und nimmt 
nach Höhe dieſes Betrages und in Gemaͤßheit des am en von 
Seiner Majeſtaͤt dem Könige von Preußen beſtaͤtigten Statuts verhaͤltnißmaͤßi⸗ 


gen Antheil an dem geſammten Eigenthum, Gewinn und Verluſt der Geſellſchaft. 
Magdeburg, den ben Ä 


Magdeburg ⸗Halberſtaͤdter⸗Eiſenbahngeſellſchaft. 
(L. S.) n N. N. N. N. 
Direktoren. 


B. 
Aktie No. Dividendenſchein No. Verw. Jahr 18. 


— 


Saba dieſes Scheines erhält gegen deſſen Ruͤckgabe aus der Kaſſe der 
Magdeburg ⸗-Halberſtaͤdter⸗-Eiſenbahngeſellſchaft diejenige Dividende ausgezahlt, 
die von dem Reinertrage des Verwaltungsjahres 18. auf die Aktie No. 
fallen und deren Betrag nebſt der Verfallzeit vom Direktorium ſtatutenmaͤßig 
bekannt gemacht werden wird. 

Magdeburg, den ben 


Magdeburg⸗Halberſtaͤdter⸗Eiſenbahngeſellſchaſt. 
(I. S.) . 
Direktoren. 


Bemerkung. Gegenwärtiger Dividendenſchein wird nach $. 20. des Statuts ungültig, 
wenn die darauf zu erhebende Dividende innerhalb vier Jahren nach der öf⸗ 
fentlich bekannt gemachten Verfallzeit nicht erhoben wird. 


— —— —— 


(Nr. 2245.) 


(Nr. 2245.) Verordnung, betreffend die im Herzogthum Berg vor dem Jahre 1810. entſtan⸗ 
s denen Pfandſchaften. Vom 16. Januar 1842. 


Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Guaden, König von 
Preußen c. ꝛc. 


Da die lange Dauer der vor dem Jahre 1810. im Herzogthum Berg 
geſchloſſenen ſogenannten Pfandſchafts⸗Vertraͤge die Eigenthumsverhaͤltniſſe an 
den pfandſchaftlichen Grundſtuͤcken auf eine, dem öffentlichen Intereſſe nachthei⸗ 
lige Art verdunkelt hat, die meiſten dieſer Vertraͤge durch Veraͤnderung der 
Geſetzgebung ihre urſpruͤngliche Bedeutung verloren haben, und durch dieſe 
Veraͤnderung zugleich den Pfandſchaftsbeſitzern weſentliche Nachtheile entſtan⸗ 
den ſind, deren Abſtellung ein dringendes Beduͤrfniß iſt, ſo verordnen Wir auf 
die Antraͤge Unſerer getreuen Stände der Rheinprovinz und den Bericht Un: 
ſeres Staatsminiſteriums, was folgt: 


r 
Alle diejenigen, welche Eigenthumsanſpruͤche auf Grundſtuͤcke zu haben 

vermeinen, die in dem zum Bezirke des Appellations-Gerichtshofes zu Coͤln 
gehörigen Theile des Herzogthums Berg oder in der Herrſchaft Broich bele— 
gen, und von ihnen oder ihren Rechtsvorgaͤngern nach Bergſchem Landrechte 
vor dem erſten Januar 1810. zu unberechnetem Genuſſe in Pfandſchaft gege— 
ben und bisher belaſſen ſind, ſind verpflichtet, innerhalb fuͤnf Jahren vom Tage 
der Verkuͤndigung der gegenwaͤrtigen Verordnung 

1) entweder die Einloͤſung der pfandſchaftlichen Grundſtuͤcke zu bewirken, 

oder i 

2) in Ermangelung guͤtlicher Einigung dem Pfandſchaftsbeſitzer das Pfand⸗ 
Kapital aufzukuͤndigen und ihn zugleich, wozu ſie ohne Ruͤckſicht auf 
die vertragsmaͤßige Wiedereinloͤſungsfriſt berechtigt ſeyn ſollen, auf 
Ruͤckgabe ihres Eigenthums nach Ablauf der obigen fuͤnfjaͤhrigen Friſt 
gegen Zahlung der Einloͤſungsſumme, ohne vorgaͤngige Ladung zum 
Verſuch der Guͤte zu belangen, oder, ſofern ſie dies nicht wollen, 
denſelben durch einen Gerichtsvollzieher von ihren Eigenthumsanſpruͤ⸗ 
chen und deren Begruͤndung unter genauer Bezeichnung der Grund— 
ſtuͤcke und des Pfandſchaftsvertrages in Kenntniß ſetzen zu laſſen. 

In der Herrſchaft Broich geſchieht dieſes durch Anmeldung bei 
der Hypothekenbehoͤrde, welche den Pfandſchaftsbeſitzer davon zu be⸗ 
nachrichtigen hat. 
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5. 2 
Eigenthumsanſpruͤche, welche in der im F. 1. beſtimmten Friſt und auf 
eine der dort bezeichneten Arten nicht geltend gemacht worden ſind, werden, 
(Fr. 2233.) ohne 


at 


ohne daß es eines richterlichen Erkenntniſſes bedarf, fuͤr erloſchen erachtet. Ein 

Gleiches gilt, von den nach Maaßgabe des F. 1. Nr. 2. geltend gemachten 

Eigenthumsanſpruͤchen, wenn die angeſtellte Klage durch Zuruͤcknahme oder 
Peremtion oder beziehungsweiſe durch Repoſition der Akten erliſcht. 


9. 3. 25 

Diejenigen Anſpruͤche, welche nach Maaßgabe des §. 1. Nr. 3. dem 

Pfandſchaftsbeſitzer blos angezeigt worden ſind, koͤnnen von demſelben durch ein⸗ 

malige Zahlung von zwanzig Prozent des Kataſterreinertrages des Grundſtuͤcks 

abgeloͤſet werden. Hat nur einer von mehreren Eigenthumsberechtigten ſeinen 

Anſpruch geltend gemacht, ſo geſchieht die Abloͤſung durch Zahlung desjenigen 
Theils der Abloͤſungsſumme, welcher ſeinem Eigenthumsantheile entſpricht. 

4 


Erkennt im Falle des $. 3. der Pfandſchaftsbeſitzer die geltend gemach⸗ 
ten Anſpruͤche nicht an, ſo iſt er befugt, denjenigen, welcher ſie angebracht hat, 
bei dem kompetenten Gerichte des Bezirks, in welchem die Grundſtuͤcke belegen 
ſind, auf Vernichtung der gemachten Zuſtellung oder Anmeldung wegen man— 
gelnder Eigenthumsanſpruͤche zu belangen. 

Daſſelbe Gericht hat uͤber die wegen der Abloͤſungsſumme entſtehenden 
Streitigkeiten zu entſcheiden. 


F. 5. 

Durch die im $. 2. beſtimmte Erloͤſchung und durch die im $. 3. ge⸗ 
ſtattete Abloͤſung aller Eigenthumsanſpruͤche wird das pfandſchaftliche Grund: 
ſtuͤck, auf welches fie ſich bezogen, freies Eigenthum des Pfandbeſitzers, welcher 
dadurch zugleich als wegen der Forderung befriedigt erachtet wird, fuͤr welche 
die Pfandſchaft beſtellt war. 

Urkundlich unter Unſerer Hoͤchſteigenhaͤndigen Unterſchrift und beigedruck⸗ 
tem Koͤniglichen Inſiegel. 

Gegeben Berlin, den 16. Januar 1842. 


(L. S.) Friedrich Wilhelm. 


Prinz von Preußen. 


v. Boyen. v. Kamptz. Muͤhler. v. Rochow. v. Nagler. v. La denberg. 
Rother. Gr. v. Alvensleben. Eichhorn. v. Thile. Gr. v. Maltzan 
Gr. zu Stolberg. 


